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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


(entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Uederſicht. 


In Deutſchland iſt endlich durch Vergleich das Mißver⸗ 
ſtändniß erledigt worden, das 3 Heſſen⸗Darmſtadt und 
Naſſau ſeit beinahe dritthald Jahren obwaltete, und das durch 
den viel berufenen Rhein⸗Steindamm, den Heſſen⸗Darmſtadt 
in der Nähe des biebricher Hafens errichtete, ſo viel Aufſehen 
machte. Hiernach würde Naſſau denjenigen Theil feiner Waſ⸗ 
ſerbauten, der dis in das Groß erjoglich heſſiſche Fluß gebiet 
hinüderragt, hinwegzuräumen haben, wogegen es demſelben 
unbenommen bleibt, den nach dem bibticher afen führenden 
Arm des Rheins durch Ausbaggerung ꝛc. vor Verſanden zu bes 
wahren und als Fahrwaſſer in brauchbarem Stand zu erhalten. 

In den Niederlanden haben die Generalſtaaten des Kö⸗ 
nigreichs ihre Arbeiten an dem bezeichneten Tage, am 7. Aus 
guſt, wieder begonnen. 

a Spanien hat das neue Miniſterium die jun Königin 
für volljährig erklärt. — General Concha m 31. 
Jull in Cadix eingerückt. Der Regent war am Bord des 
engl. Eintenſchiffes Malabar krank; daſſelde war bereits nach 
England unter Segel gegangen. Ueber die letzten @teigniffe 
des . des Regenten vernimmt man nun Folgendes: 
Nachdem Eſpartero Sevilla 10 Tage lang beſchoſſen, 606 
Bomben und über 2000 Kanonenkugeln in die Stadt geſchleu⸗ 
beit und vier Stürme vergeblich unternommen hatte, hob er 
am 28. Juli früh die Belagerung auf und zog ſich mit feinen 


Truppen nach Atrera zurück. Am 20ſten Vormittags waren 
von dieſen bereſts mehr als 2000 Mann bei Alcalc de Gua⸗ 
dalra zu den Sevillanern übergegangen. Vier Bataillone, 6 
Batterſen und eine Schwadron pronunzirten ſich in Utrera. 
Als der General Concha am 28ſten Abends den Rückzug Eſ⸗ 
partero's auf Cadix erfuhr, marſchirte er mit feinen wenigen 
Truppen, etwa 2500 Mann, in aller Eile nach Lobrija, wo et 
am 29. früh hörte, daß Eſpartero, gefolgt von 400 Mann der 
beften Kavallerie, ihm zu vorgekommen war. Der * Bela⸗ 
gerungs⸗Park, der nach Cadix geführt wurde, fiel in oncha's 
75 — Sogleich eilte dieſer mit einiger Kavallerie weiter, um 
ſparters von Cadir abzufchneiden und ſich feiner Perſon zu 
bemächtigen. Als Concha Abends in Jerez ankam, fielen meh⸗ 
rere Generale und Offiziere in feine Hände, An der Spitze der 
Kavallerie legte er den Weg bis Puerto de Santa Maria im 
Galopp zurück. Hier befand ſich Efpartere mit feinen Minte 
ſtern, der Eskorte (Leibgarde) und etwa 1509 Mann Infans 
terie. Mit verhängtem Zügel ſprengte Concha an der Spitze 
vos Generalſtabes und zweier Schwadronen in die Stadt. 
lein wenige Minuten zuvor hatte ſich Eſpartero an Bord 
eines ihn erwartenden fpantfchen Dampfſchiffes begeben, das 
ihn um halb elf Uhr Vormittags nach dem engliſchen Linien: 
ſchiff „Malabar“ überführte. Er hat die Kriegs⸗Kaſſe 
und einige Minlſter (der des Innern, Laſerna, und der Krieges 
Minifter, Nogueras, deglolteten ihn) und Adjutanten mit rins 
geſchifft. Concha wußte dleſen Umſtand nicht, und da er ver⸗ 
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muthete, daß Eſpartero ſich unter den Truppen befände, dle 


et auf dem nach Puerto Real führenden Wege erblickte, fo ließ 
et die ſe durch die Kavallerie chargiren, und die Reiterel der Es⸗ 
korte Eſpartero's, die aus der auserleſenſten Mannſchaft bes 
ſteht, unter beftändigem cht bis an die Brücke von Zuazo 
verfolgen. Das Bataillon Segovia, eine Compagnie des Re⸗ 
giments Luchana, die ganze Kavallerie der Eskorte, die Generale 
Don Juan van Halen, Oſſet, Alvarez, Santa Cruz, Ovledo 
und viele Stabsoffiziere fielen in Concha's Hände. 

In Enaland hat das Kriegsſekretäriat die amtliche Anzelge 
von dem gänzlichen Untergange des Transportſchiffs „Alert“ 
erhalten, welches von Halifax nach England unterwegs war 
und 200 Mann des 64. Regiments mit OH Weibern und Kin⸗ 
dern und eine werthvolle Ladung Mahagony an Bord hatte. 
Das Schiff fcheiterte80 00 Meilen von Halifax an einem 
Felſen, ohne daß jedoch ein Menſchenleben verloren ging. Dee 
Schaden wird auf 20,000 Pfd. geſchätzt. 

In Rußland iſt zu St. Petersburg am 4. Auguſt Ihre 
Kaſſerl. Hoheit die Grofärftin Moria Nikolajewna, Gemahlin 
Sr. Kalſerl. Hoheit des Herzogs von Leuchtenberg, von einem 
Sohne pe ch entbunden worden, der in der Taufe den Nas 
men Nikolaus erhielt. Ein von demſelben Tage datirter Kai⸗ 
ſerlicher Was verleiht dem neugebornen Großfürften den Titel 
„Kaiſetliche Hoheit.“ 


Deut ſchlan d. 

Die an der baden⸗gargauer Grenze ſtattgefundenen Ver⸗ 
kehrs⸗Hemmungen haben mit dem 1. d. M. auf beiden Seiten 
aufgehört. Nachdem nämlich die Regierung des Kantons 
Aargau das Verbot der Vieh: Einfuhr über Kadelburg zurück⸗ 
genommen hatte, fo hat, dem Vernehmen nach, die großher⸗ 
zoglich badifche Regſerung dem eidgenöſſiſchen Vororte fofort 
. erklärt, die der Schweiz gewährten Zoll⸗ 

egünffigungen auch an der aargauer Gränze von dem Zeit 


punkte an wieder eintreten zu laſſen, an welchem die Regierung 
dieſes Kantons die angeordneten Sperr⸗ Maßregeln zurück⸗ 
nehmen werde. Auf den hierauf von Seiten des Vororts Ba⸗ 
den ſo wohl, als Aargau gemachten Vorſchlag, die den Verkehr 
hemmenden Maßregeln gleichzeitig, und zwar vom 1. Auguſt 
an, außer 


eingegangen, und in Folge hiervon find nun mit dieſem Fa 
gleichzeitig auf beiden Seiten die früheren Verkehrs ⸗Verhäͤll⸗ 
nlſſe wieder eingetreten. i \ 


EL Feankre lch. 

Paris, 11. Aug. Am ten früh Morgens begab ſich det 
Prinz don Jofnville von dem Schloſſe Eu nach Treport, um 
die Prinzen von Sachſen-Koburg⸗Gotha und die Prinzeſſin 
Clementine zu empfangen, die auf dem Dampfboote „Ropo⸗ 
ton“ von Enaland herber kamen. Die Königin und die 
Prinzen und Peinzeſſinnen, die ſich zum Empfange ihrer 
Gifte ebenfalls nach Treport begaben, wurden daſelbſt mit 
lauten Zeichen der Theilnahme empfangen. 

Der Herieg und die Herzogin von Nemours find auf Ihrer 
Reſſe in Mans eingetroffen. Großes Auſſehen erregte bie 
Antede, welche der Maire jenes Ortes im radikalen Sinne 
an den Prinzen richtete. Der Prinz antwortete mit würde 
vol m Anftande und erhlelt von der zahlreſchen Umgedung 
znthuſiaſtiſchen Beifall. 
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Wirkſamkeit zu ſetzen, wurde von beiden Selten 


Frankreich hat in dieſem Augenblicke 9 Marſchaͤlle und 


zwar: der Herzog von Dalmatien, ernannt 1804, der Herzog 
von Reggio, ernannt 1809, der Graf Molitor, ernannt 1823, 


der Graf Gerard, ernannt 1830, der Marquis von Grouchy, 
vom Kaiſer ernannt 1815 und von Ludwig Philipp 1832 in 
dieſer hohen Würde beſtätigt, der Graf Valse, ernannt 1837, 
der Graf Sebaftiani, ernannt 1840, der Graf Orouet d' Erlon, 
ernannt 1842, und der General Bugeaud, ernannt durch 
Königliche Ordonnanz vom 31. Juli d. J. 


Der Präfekt des Sarthe⸗Deportements hat den Maire von 
Mans, der den Herzog von Nemours auf eine fo unzlemliche 
Welſe anredete, frinss Amtes entbunden und dem erſten Mu⸗ 
nigipal= Kath, Herrn Baffe, proviſoriſch mit der Leitung der 
Geſchäfte beauftragt. Die erſte Handlung des neuen Maire’s 
war, den Redacteur des Courrier de la Sarthe, welcher jene 


Rede abdruckte, feines Amtes als Unterbibliothefar der Stadt 


Mans zu entlaſſen. 

Paris, 10. Auguf. Der Moniteur veröffentlicht eine 
Adreſſe des Kolonial⸗Conſeils von Guadeloupe an den Gou⸗ 
verncur, die in der Sitzung vom 3. Juli votirt iſt. Die Kolonie 
dankt darin in den verdindlichſten Ausdrücken für den hülfrel⸗ 
chen Beiſtand des Mutterlandes nach ihrem letzten großen Un⸗ 
glück, aber kann ſich zugleich folgender ernſthafter Bemerkungen 
über die Entſcheidung der franzzſiſchen Legislatur hinſichtlich 
der Zuckerfrage nicht enthalten: 

„Wle groß auch immer, Herr Gouverneur, der Muth und 
die Thätigkeit der Bevölkerung ſein mögen, die Kolonie wird 
doch, wenn fie ihren eigenen Kräften überlaffen bleibt, wenn fie 
nach wie vor dleſelbe Laſt der Abgaben tragen ſoll, aus ihren 
Trümmern ſich nicht wieder erheden können. Ihr die unerläß⸗ 
lichen Hülfe quellen zu verſchaffen, ihr die weſſe Benutzung 
derſelben durch das Geſetz zu ordnen, das iſt es, was fie von 
der Verwaltung und von dem Kolonial⸗Conſeil erwartete. Sie 
wartete mit Bangen und Zagen, dinn es handelte ſich für fie 
um Leden eder Tod. Und nun kommt dies neue Unglück, das 
Votum der Deputirten⸗Kammer, welches unſer Leiden, das 
uns heimgeſucht, verdoppelt und unſeren Ruin vollſtändig zu 
machen droht. Was man uns ſchuldig war, was wir forderten, 
war die Rückkehr zu unſerm urſprünglichen Vertrage, oder zur 
Gleichſtellung der Zölle und der Bedingungen. Die Kammer 
bewilligt ung nur das erſte, und dies undollſtändige Recht wird 
uns noch 6 Jahre vorenthalten. Unſer Elend kann dieſe Zelt 
nicht üderdauern. Wenn unfere Lage nicht geändert wird, 
ſchwindet jede Hoffnung; die Schutthaufen von Pointe a Pitrt 
werden auf dem Boden liegen bleiben, die Trümmer unſerer 
Hütten werden unfere Ebenen noch ferner bedecken.“ 

Paris, 10. Aug. Da in der neueſten Zelt Alles, was auf 
die Angelegenheit der Auswanderungen aus Europa nach der 
neuen Welt Bezug hat, auch in Deutſchland mehr und mehr 
und wohlverdientermaß en Gegenſtand der Aufmerkſamkeit der 
Regierungen wie des Volkes geworden ift, fo dürften folgende 
genauere Notizen über die Ankunft der delgiſchen derer 
zu Santo Themas de Guatemala don allgemeinem Intereſſe 


z belgiſche Krlega⸗Gotlette „Louſe Macke”, Gapitain 
Petit, die im letzten März adgeſegelt war, um die beiden Schiffe 
„Theodore“ und „Stadt Brüſſel“, welche von der en 
Coloniſations⸗Geſelſchaft für den Transport der Unftebler 


emiethet worden, auf ihrer Fahrt an den bezeichneten Ort zu 
estsrtiten, it am 3. b. M. wieber zu Sſtendeeingelaufen, Nach 
ihren mitgebrachten Nachrichten war der Theodore“ ſchon am 
20. Mat, die „Louſſe Maria“ ſelbſt am 7. Juni, die „Stadt 
Bruſſel“ aber am 8. Juni zu Santo Thomas de Guatemala 
angekommen. Sogleich waren alle Paffagiere an das Land 
185 worden. Dleſe beſtanden in Chemikern, dend 
ersten, Ingenieuren, Ackersleuten, Schloſſern, Maurern, 
Zimmerleuten, Schreinern, Holzhauern, Schneidern, Schuh⸗ 
mochern und allen 0 Profeſſioniſten, die für dir ent⸗ 
ſtehendt Colonie als unerläßlich erachtet worden waren. Dann 
wurden auch die Ladungen ausgeſchifft, die in Lebensmitteln 
auf ein Jahr, Werkzeugen und Geräthen aller Art, Maſchinen 
der verſchledenſten Gattungen, einer Bloltothek, einer Apotheke 
u. ſ. w. deſtanden. Die Direktion, deſtehend aus einem Direktor, 
dem die Chefs des Geſundheitsdienſtes, des Ackerbaues, der 
Urbarmachungen, der Kulte, der zu unternehmenden Bauten 
u. ſ. w. zur Seite ſtehen, konſtitulrte ſich ſogleich als Kolonial⸗ 
tath, und nahm förmlich von der Kolonie Beſitz, den mit der 
Regierung von Guatemala ſchon vorgängig desfalls abgeſchloſ⸗ 
ſenen Verträgen gemäß. Alle Perſonen wurden ſofort in den 
zu biefem Zweck verſorglich hergerichteten Hütten untergebracht. 
Bald traf eine Anzahl eingeborner Indianer, der ſogenannten 
Karalden ein, welche ſogleich mit der Urbarmachung des Bo: 
dens und Fällung der Gehölze deauftragt wurden, die an der 
Stelle ſich befinden, welche für 1 IE Stadt Santo 
The mas anserſehen worden iſt. Bei der Abfahrt der „Louiſe 
Marie“ waren mehrere Häufer von Holz, fo wie die Kirche, 
welche bereits gezimmert von Brüſſel mitgenommen worden 
waren, ſchon aufgerichtet und man war aufs elfrigſte wit an: 
deren proviſoriſchen Bauten, fo wie mit Ab ſteckung des Weges 
beſchäftigt, der von der neu zu erbauenden Stadt nach Mon⸗ 
tagua und an die Stelle führen fell, welche den Namen de los 
Platanes trägt. Man ſprach daſelbſt viel von der bevorſtehen⸗ 
den Abfahrt des Schiffes „Stadt Brüſſel“ mit einer Ladung 
Acajouholz, das an derſelbigen Stelle gefällt worden iſt, wohin 
der neue Hafen zu ſtehen kommen ſoll. Alle Elemente für die 
Gründung der neuen Kolonle und den Bau und die Inſtand⸗ 
ſetzung dieſes Hafens waren vorhanden, und bei ſo günſtigen 
Anfängen läßt ſich nicht bezweifeln, daß die Kolonie gedeihen 
werde zum großen Vortheile des Staates Guatemala, ganz 
Central⸗Amerika's, des Handels im Allgemeinen, und der 
‚Auswanderer, welche dort eine neue Heimath ſich gründen, ins⸗ 
beſondere. Für die Angehörigen dleſer, die im Waterlande zu: 
rückgeblieben find, fo wie für die Regierung, welche den Aus: 
wandernden ihren kräftigen Schutz verlieh, Lum in dieſen zün⸗ 
fligen Nachrichten nur die erfreulichſte Beruhigung liegen. 
Belgien aber kann ſich ſicherlich Glück dazu wünſchen, daß in 
ſeinem Schooß Männer von a l. genug ſich 
fanden, um ein Werk zu — bac, mit Klugheit und Um: 
ſicht weiter geführt, in jeder Beziehung Die vorthellhafteſten Er⸗ 

gebniffe zu liefern geeignet iſt. 

| cache Ibre Majefläe der Kun! 

In einer Adreſſe, welche Ihrer Maſeſtät der Könſgin Iſa⸗ 
bella II. am 8. Auguſt von dem ganzen Aabinet, in Wegen⸗ 
wart des diplo matiſchen Corps, der Staats⸗Beamten und der 
Basen von Madrid, überreicht worden iſt, hat das Mini- 
ſterium erklärt, daß, da der Natlonalwille dahln ge⸗ 


ßen. Zwei ſchwache Bataillone des 
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he, daß die Königin für volljäheig erklärt werde, 
fie es fein ſoll, ſobald fie dor den Sortes den Eid 
geleiſtet haben wird, und daß, dis zur Vereinigung der 
Coctes, das Minifterium im Namen der Königin regieren 
werde. Die Königin iſt ſofort dieſer Erklärung beigetreten. 


Madrid, 9. Auguſt. Bei det geſtern ſtattgehabten Mu: 
4 5 der Truppen hielt der General n Rede 
an ſie: 

„Soldaten! Vor zwei Monaten waren der Thron der Koͤnigin 
und die Freiheit des Vaterlandes bedroht von dem Sr he und 
der Illopalitaͤt eines undankbaren Kriegers. Euren kühnen Mer⸗ 
ſchen, Euren raftiofen Anftrengungen, Euren ſchweren Erduldungen 
habt Ihr es zuzuſchreiben, daß Ihr die Hauptſtadt beſetzen und den 
Feind hinaus auf die Meeres wogen ſchleudern konntet. Hier find 


wir nun vereint, wie durch Zauber, um den Marmorſtein her, den 


die konstitutionelle Freiheit der Nation bezeugt. Laßt uns auf, uns 
ſeren Schildern die Zweite der Iſabellen von Caſtilien erheben! 
Soldaten, For habt zu Valencia, Malaga, Granada und Reus 
das Panier der National⸗Unaphängigkeit aufgepflanzt; Ihr habt 
das ſchoͤne Vaterland der Kuͤnſte und der Induſtrie befreit; die 
Armee von Valencia hat Teruel gerettet; Ihr habt auf den Feldern 
von Ardoz Euren patriotiſchen Sinn, Eure Liebe zur Freiheit be 
währt; Ihr habt den rohen Satelliten des Despotismus zuruͤck⸗ 
geſchlagen und ſeid, ohne Euch von den Fluthen des Ebro auf⸗ 
halten zu laſſen, unter dieſen Mauern angekemmen. Ihr babt 
auf Eurem Zuge über Alles, Volk, Soldaten, Feinde, Friumphirt. 
Mit den Thoren der Hauptſtadt habt Ihr zugleich die heilige Stätte 
der Geſetze und den Palaſt der königlichen Waife geöffnet, wahrend 
Eure Brüder in Andaluſſen ſich mit Ruhm bedeckten, indem fie 
in dem neuen Sagunt kämpften und dem Tyrannen das letzte 
Stück des ſpaniſchen Bodens, den er entehrte, enkriffen. 

„Ihr habt in . Tagen große Dinge vollbracht; Eure 
Glorie iſt groß: Eurer Tapferkeit wird in den fernſten Ländern ge⸗ 
dacht f aber es bleibt Euch noch Vieles zu thus übrig. Vollendet 
jetzt Euren Triumph, indem Ihr die Ordnung ſichert und durch 
Gehorſam und Maunszucht die Regierung beieftigt, dle das beilige 
Prinzip der Duldung und Verſohnung ausgeſprochen hat und deut 
ihr großes Werk kloͤnt durch den feierlichen Akt, den fie fo eden 
vollzog, durch den Akt, der beſtimmt iſt, alle Wünſche zu erfüllen, 
die im Schooße der Cortes laut und dann das Signal zu unferent 
heroiſchen Auſſtande wurden. Hoͤret nicht auf die feigen Einflüſte⸗ 
tungen trugvoller Verräther ; laßt Euch nicht irren, ſchließt Eure 
Reihen, gebt nicht zu, daß ſchmachvolle Geſinnung eindtinge in 
das Aſyl der Ehre und der Hingebung. Ich ſelbſt werde Cuch vor⸗ 
angehen mit dem Veiſpiel bereitwilliger Fuͤgung unter den Willen 
der Staatsgewalt; ich werde der Erſte fein, das Geſeh, die Con⸗ 

itution von 1837, und die Regierung, welche das ſpaniſche Volk 
ch gegeben hat, zu achten. Ich werde nie vergeſſen, daß ich dieſer 
Regierung meine Ruͤckkehr in's Vaterland verdauke uns dafür eine 
unermeßliche Schuld treuer Anhänglichkelt abzutragen habe. 

Soldaten, ich darf hoffen, Ihr werdet meine Skimme, die Euch 

um Siege geführt, auch heute, am Tage des Friedens, hören. 
Folgt meinem Rath und erfüllet Cure 1005 Mlichten! Möge 
bann das beruhigte Vaterland den Schweiß des Sieges abtrocknen 
von Euren Stirnen! Mögen die Segnungen Eurer Mitbürger am 
ehr Heerde Euch begleiten bis zu dem dußerften Ziel Eurer 

age.“ s . ö 

Die Vertheidizung von Sevilla iſt eines der außerordentlich: 
ſten Erelgniſſe der fügen u 8 Fe e iu 
der, welche die Patrioten von Madrid vergel es 
7 duente AMogonien, 100 
Mann vom Regiment Galiclen und einige Zoll⸗Soldaten und 
Artilleriſten machten die ganze Beſatzung aus. Einundzwanzig 
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Tage lang wurde die Stadt belagert, 77 Tage lang bombar⸗ 
dirt und ſechs Tage hindurch leitete Eſparters perſönlich den 
Angriff an der Spitze von 17 Bataillonen, 9 auserleſenen 
Schwadronen. 30 Kanonen, 6 Vierundzwanzigpfündern und 
10 Mörſern. Die Stadt hat bedeutend gelitten; der unter dem 
Namen la casa la Pilotos bekannte Palaſt des He von 
Medins Celi ift vernichtet. In ein einziges Gebäude fielen 16 
Bomben. Nonnen irrten in den Stra wert die über fie 
zuſammenſtürzenden Klöſter verlaffend. Der Beſchof der ka⸗ 
narlſchen Juſeln begab ſich ſtets auf die gefährlichen Punkte, 
um den Sterbenden den letzten Troſt zu gewähren. Der Be⸗ 
neral Figueras, der an der Spitze der Einwohner ſtand, ſagt 
in einem an dieſe gerichteten Aufruf: „Gott iſt es, der den Sieg 
verleiht. Eilt, meine Kinder, in den Tempel, ihm zu danken. 
Was hätten wir ohne feine Hülfe vermocht? Nichts.“ Ueber: 
haupt iſt es eine beachtenswerthe Erſcheinung, daß der gegen⸗ 
wärtige Aufſtand dazu gedient hat, auch die vefigiöfen Gefühle 
des Volkes wiederzuerwecken und zugleich das Andenken an die 
glorreichen Thaten der Vorfahren hervorgurufen. In Valencla 
wie in Granada, in Sevilla wle in Valladolid werden feierliche 
Prozeſſionen veranſtaltet, und alle Kirchen geöffnet, um den 
Herrn in 1 1 1 preifin, und das Schwerdt Ferdinands 
des Helligen, die Banner Ferdinand's und Iſabella's, die Rü⸗ 
ſtung Alfenſo's IX., das Schwert Jalme 8, des Exoberers, 
werden in Sevilla, Granada, Toledo, Valencia, nach langen 
Jahren aus den Rüſtkammern hervorgeholt, um den vater: 
Uindiſchen Sinn zu entflammen. 


Zu Madrld geben Generale wie Miniſter, ja, Moderirte wle 
Eraltirte das Beifplel einer wahrhaft bewunderns würdigen 
Mäßigung. Keinem einyigen enfchen, die noch vor zehn 
Tagen jeden wehrloſen Bürger auf das brutalſte mißhandelten, 
widerfährt das Gercingſte, und die Generale, welche die Henker 
Diego Leno's waren, dürfen ſich ungeſcheut in den Straßen 
In. Der Minifter Serrano hat der Junta von Burgos bes 

ohlen, den General Seoane in Freiheit zu ſetzen. Narvaez hat 
die Gemahlin Eſpartero's deſucht, und ſich Ihe zu jeder Dienſt⸗ 
leiſtung erboten. Sie ihrerfrits hat nicht nur hes eigenen Meu⸗ 
beln aus dem Palaſte Buenaviſta nehmen laſſen, ſondern auch 
alle übrigen Wachen von Werth, ſogar die Fenſterſcheiben, eiſer⸗ 
nen Gitter u. few. Alles diefes denkt fie hier vorſtulgern zu 
laſſen, und ſich dann nach England zu begeben. Auffallend iſt, 
daß ſogar das berühmte Dorf Branatula, in welchem Efpartero 


zuerſt das Tageslicht erblickte, ſich mit dem Geſchrei: „Nieder 


mit Eſpartero! pronunzirte, obgleich Truppen in dor Nähe 
waren. 
England. 

London, 12. Aug. Die Berichte über die Unruhen in 
Wales lauten noch immer nicht zünſtiger. Ein zwiefacher 
Aufſtand beunruhigt die Provinz; der eine von Seiten der 
Rebekkalten bedroht Leben und Eigenthum, und nimmt täglich 
einen drohenderen Charakter an; der andere ift bis jetzt zwar 
noch nichts weiter als eine Verbindung der Kupferwerkleute 
gegen eine angedrohete Herabſetzung des Arbeitslohns, kann 
aber, in Verbindung mit dem erſten, wenn er fortdauert, 
gleich gefährlich werden. Die Unruhen des vorigen Jahres 


— — 


entſtanden gleichfalls aus ſolcher Verbindung, welcher die 
Chartiſten eine politifche en geben, und man beforgt 
deshälb mit Recht, daß dieſelden Urſachen, faſt derſelbe Ort 
und dieſelbe Zeit der diesjährigen Verbindung der Ardeiter ein e 
gleiche Ausdehnung geben können. 


Ss eben eingegangene Depeſchen von dem Gouverneur der 
Infel St. John, New⸗Foundland, Sie John Harvey, be⸗ 
richten eine ernſtliche Kolliſion, die zwlſchen dem britifchen 
Schiffe „Electra.“ 18 Kanonen, und franzöſiſchen Fiſcher⸗ 
böten, welche, troß der an fie ergangenen Warnung, in briti⸗ 
ſchen Gewäſſern fiſchten, ſtattgefunden hat. Die „Electra,“ 
zum Schutze der britiſchen Intereſſen dort ſtatſonirt, gab auf 
die widerſpenſtigen Franzoſen Feuer, in Folge deſſen ein Mann 
getödtet und mehrere verwundet wurden. Eine franzöſiſche 
Fregatte war vor St. John erſchlenen, um Erklärung zu 
fordern. 


5 und Polen. 
Am 10. Lug. früh IR Se. Durchlaucht der reglerende Herzog 
von Naſſau, in Begleitung ſeines Bruders, des . 


Morig Durchlaucht, am Bord des Dampfſchiffes „Niko: 
laus I.“ in Kronſtadt angekommen. 


Aſien. 

Die über die Levante aus Perſien herſtammende Nachricht, 
daß die Truppen des Chans von Buchara die des Chans von 
Chiva geſchlagen und ſogar die Stadt Chiva beſetzt hätten, iſt 

änlich ungegründet. Zuverläßige Berichte melden vielmehr 
Folgendes; Der Emir von Buchara war mit einem bedeuten⸗ 
den Truppn⸗Cows gegen Chiva aufgebrochen und ſogar bis 
auf 88 Gebiet vorgedrungen, wo er die Belagerung 
der Stadt Ehezaraspe begann, als er am 28. Mai von einem 
ihm entgegen A orps unter dem Befehle des Inaks 
von Chiva, Mohammed Emin, Bruder des Souverains von 
Chiva, Rachem⸗Kuli Chan, geſchlagen wurde. Außer einer 

roßen Anzahl von e fiel faſt die ganze Artillerie der 
5 eine große Menge Waffen Kibitken, ihr ganzer 


Mundvorrath und feldſt das Zelt des Emirs in die Hände der 


i Nach dieſer Niederlage zog ſich der Emir in aller 
N e ee eee 


Chronik des Tages. 

Charlottenburg, den 5. Auguſt. Das Mauſeleum der 
verſtortenen Könizin Louiſe, in welchem jetzt auch König Feie⸗ 
drich Wilhelm III. ruht, iſt durch den Königlichen Sohn zu 
einer Grab⸗Kapolle erweitert, und am 3. Auguſt, in Beiſe in 
der ganzen Königlichen Famille und der Umgebungen, durch 
den Hofprediger Dr, Strauß unter Aſſiſtenz des hieſigen Su⸗ 
perintendenten Mann und des Geheimen Hofrathes Predi: 

s von Hengſtenberg aus Teltow, eingeweiht worden. — 
Rach dem Geſang: „Komm heil. Geift! erfüll' ꝛc.,“ folgte 
die Predigt über Geneſ. 25, dann das Kirchengebet, zum 
Schluß einige Verſe aus dem von dem feeligen König deſon⸗ 
ders gefchägten Lied: „Was Gott thut, das iſt wohlgethan.“ 


— 


„ 


Der Scha tz 


im Teufelsgrunde. b 


(Schleſiſche Sage von Hildebert Ries.) 


d 1. ; 
Am Fuße des Rieſengebirges, in der Nähe des Dorfts 
Krummhübel war vor hundert und mehr Jahren eine 
kleine Kolonie von kaum 6 Wohngebäuden, welche böh⸗ 


miſche Auswanderer gegründet hatten, die ihrer Religion , 


wegen verfolgt, ſich in das lutheriſche Schleſien geflüchtet, 
und hier von dem ſpärlichen Ertrage des geringen Ackers 
zufriedener lebten, als fie es in ihrer Heimeth vermocht 
hätten, wo man ihnen nicht einmal dle freie Ausübung 
der Religion geſtattete. ö 

Jetzt find die Nachkommen dieſer guten Pute ſchon 
längſt verſchollen, ihre Hütten zerſtört, kaum daß im Munde 
des Volkes noch hier und da die Sage lebt, wie auf dem 
jetzt von üppigem Wieſenwachs bedeckten Gefilde, einſt 
betriebſame Menſchen ihren Wohnort aufgeſchlagen hatten. 

In einer kleinen niedrigen Stube einer Hütte biefer 
Kolonie ſaßen um die Zeit dieſer Erzählung einige junge 
Mädchen an ihren Spinnrocken, und ließen munter die 
ſeinen Fädchen durch ihre Finger gleiten. In der Stube, 
welche die Reinlichkeit ihrer Bewohner bekundete, war außer 
einigen Schemeln, zwel hölzernen Tiſchen, einer Bank von 
eben demſelben Matırial und einem großen Schranken, 
weiter nichts von Geräthſchaften zu ſehen. Ein ſchwarzer 
feifter Kater rieb ſich behaglich an den Füßen der Spin⸗ 
nerinnen, und fein Schnurren harmonirte ganz gut mit 
dem Geräuſche der Spinnrädchen, deren unaufhörliches 
Umdrehen den Fleiß der guten Kinder an den Tag legte. 
Es war Abend, vom Kirchthurme des benachbarten Krumm⸗ 
hübel tönte die neunte Stunde herüber und die Däm⸗ 
merung ſenkte ihren grauen Schleier auf die grünen Juni⸗ 
Gefilde herab. Bis jetzt hatten die Spinnerinnen unver⸗ 
droſſen fortgearbeltet, als aber der letzte Ton der Nach: 
darglocke verhallt war, ließen fie wie auf ein Zeichen die 
Spinnrocken ruhen. Lächelnd ſah Eine die Andere an, 
und eine gewiſſe Spannung in den friſchen Geſichtszügen, 
eine ſehnſüchtige Unruhe in den hellen klaren Augen, 
verrlethen, daß fie allgeſammt irgend einen Wunſch heg⸗ 
ten, der bis jetzt noch nicht in Erfüllung gegangen ſel. 

„Aber, fing ſchalkhaft, ihrer Nachbarin mit dem Finger 
drohend, die Jüngſte dieſer Arachneſden an, aber Roſe 
ſage mir ein Mal, wo Dein Wilhelm heut ſo lange ver⸗ 
wellt? Schon iſt es neun Uhr, und er, der doch ſonſt 
immer der Erſte war, läßt ſich heut wohl gar nicht ſehen.“ 
— „Sind Eure Liebhaber etwa auch ſchon erſchienen? 
antwortete Roſe erröthend, es ſchelnt, als wenn Du, gute 


Anna, nur Wilhelm zum Grunde Deiner Anklage machst, 
um darunter Deinen eigenen Liebeskummer zu verbergen. 
Wer weiß, wie viel er heut auf den Felde zu thun ges 
habt hat, um nicht eher an unſerer Geſellſchaft Theil 
nehmen zu können.“ — „Entſchuldige nur immerhin, 
ſeufzte Anna recht kläglich auf, es bleibt dennoch eine un⸗ 
verzeihliche Nachläßigkeit, den ſchönen Abend fo ungenügt 
vorüber ſtreichen zu laſſen. Wie bald kömmt nicht Vater 
Martin mit der guten Mutter Elſe aus dem Holze zurück, 
und dann müſſen wir uns trennen, ohne unſere Liebhaber 
gefehen zu haben.“ 

„Vater Martin wird ſobald noch nicht kommen! —“ 
tröſtete eine jugendliche Mannesſtimme und an deng Fen⸗ 
ſter der Hütte zeigte ſich der draungelockte Kopf eines 
hochgewachſenen Jünglings. 5 

„Wilhelm, Wilhelm! jubelten da die Mädchen auf, 
komm' doch herein, wir haben Euch ſchon längſt erwartet!“ 
— Als aber der Jüngling nur allein in die Stube trat, 
da verfinſterten ſich drei liebliche Geſichter, nur Roſe reichte 
freundlich ihrem Wilhelm den toſigen Mund zum Abend⸗ 
gruße. 

„Bo find die Andern? ſagte Anna unmuthig, der Wil: 
helm bleibt doch immer der Erſte, gleich als wenn Ime 
uns weniger liebten, als er feine Roſe.“ — Roſe errö⸗ 
thete, Wilhelm aber ſagte, nachdem er ſich an ihrer Seite 
niedergelaſſen hatte: „Heinz, Chriſtian und Leupold haben 
mir aufgetragen ihre Schätzchen zu grüßen, und Euch zu 
ſagen, daß fie unmöglich heut zum Kiltgange kommen kön⸗ 
nen, da grade an ihnen die Reihe iſt, mit dem Jager 
Andreas auf der Grenze gegen die Schmuggler zu wachen. 
Morgen aber wollen ſie dafür ein haldes Stündchen eher 
eintreffen als ſonſt gewöhnlich.“ — „O weh! o weh!“ 
feufzten die drei Getäuſchten, und Anna fuhr ärgerlich fort, 
„wie kommt es aber Wilhelm, daß Du nicht mit auf die 
Wache zogſt, ſondern die Drei allein? I denn Roſe 
beffer wie wir?“ — „Närrchen! lachte der Jüngling, mehr 
Leute find nicht nöthig, und dann iſt — der Jäger mein 
Pathe. Der weiß, was mich immer zum Feierabend aus 
Krummhübel hinwegtrelbt, und will mir den Anſtand nicht 
verleiden. Hier glaubt er gewiß, gäbe es für fein Path⸗ 
chen weniger Püffe zu holen, als droben auf der Grenze 
von dem verwegenen Paſchervolke.“ — Schmollend ſchwieg 
Anna, Roſe ſchmiegte ſich aber beglückt an ihren Jüng⸗ 
ling, obgleich eine gewiſſe Düſterheit ihre Stirn nicht ganz 
wolkenfrel ließ. „Ich habe Deinem Vater heut einen 


freundlichen „guten Morgen“ geboten, fagte Wilhelm 
zu ihr, und es ſchlen als nehme er ihn eben fo freundlich 
auf, als er gegeben war. Wir trafen uns auf Deines 
Vaters Aue, dicht hinter Krummhübel am Wieſenbache, 
ich wollte ihm gern bel feiner Arbeit dehülflich fein, allein 
er hatte ſchon einen ſtämmigen Burſchen bei ſich, fo daß 
mein Anerbieten überflüßig gewefen wire,‘ — „Trotz dem, 
klagte Roſe, daß der Vater heut gegen Dich freundlicher 
war, als es ſonſt ſeine Gewohnheit iſt, fürchte ich doch, 
daß er ſtets gegen unſere Vereinigung fein wird.“ — 
„Und warum ſollte er das? fragte Wilhelm zärtlich ſein 
gellebtes Mädchen, kann irgend Einer feine Roſe treuer 
lieben als ich? Hat mir Dein Vater ſonſt Etwas vorzu⸗ 
werfen, was mir in feinen Augen nachtheilig fein könnte? 
Sprich Mädchen!“ — „Der Vater will einen reichen 
Eidam, ſeufzte Roſe, einen der wenigſtens eden ſo viel 
beſitze, als unſer Eigenthum beträgt.“ — „Und wie viel 
iſt dies?“ fragte der Jüngling ſinnend fein Auge auf dem 
gellebten Mädchen ruhen laſſend.“ „Wir haben 300 Joch 
Ackerland, zwölf Kühe und drei Pferde, entgegnete Roſe, 
fo viel verlangt der Vater ebenfalls von Demjenigen, mel: 
cher meine Hand begehren würde.“ „So viel habe ich 
nicht, fagte Wilhelm leiſe, ich bin arm, ſehr arm gegen 
Deinen Vater. Ich hade nur, fügte er mit feuchten Blik⸗ 
ken hinzu, 20 Joch Acker und eine Kuh, aber ich habe 
auch dafür ein Herz, welches Dich mehr liebt, meine Roſe, 
als das eines Mannes Dich lieben könnte, der reicher als 
der deutſche Kaiſer wäre.“ — Er umſchlang das lieber: 
füllte Mädchen mit unverhehlter Innigkeit und ihre trau⸗ 
ernden Seelen fanden ſich in einem heißen Schmerzens⸗ 
kuße zuſammen. Ohne Neid blickten Anna und die an⸗ 
deren Mädchen auf die Liebenden, und ſchmollten nur im 
Geheimen: auf ihre Jünglinge, daß fie ihnen für heut keine 
eben ſo ſeligen Augenblicke bereiten konnten. Vor der Hütte 
wurde das trocktne Hüſteln eines Nahenden vernommen. 
„Vater Martin und Mutter Elſe, rief Anna aus, heut 
treffen fie das luſtige Cher nicht fo beiſammen, wie fonft, 
es fehlen drei an der Zahl.“ — „Schade, lispelte Roſe 
an Wilhelms Bruſt, daß wir uns ſchon ſo bald trennen 
müſſen!“ „Morgen ſehen wir uns ja wieder, antwortete 
er ihr, fie mit Küſſen bedeckend, laß Dir bis dahin die 
Zeit nicht lang werden. Ich will fortwährend an Dich 
denken.“ 

Vater Martin und Mutter Elfe, die Beſitzerinnen der 
Hütte traten auf einander geſtützt ein. Vater Martin, 
eln achtzigiähriger Greis, war allein noch von Denen übrig, 

* dieſe Kolonie geſtiftet hatten, die Uebrigen ruhten 
längſt auf dem Friebhofe zu Krummhüdel. Aus 
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dieſem Grunde wurde er auch von den Nachkommen der 
Koloniſten wie ein Vater verehrt, und Jeder ſuchte ſich 
del ihm Rath und Hülfe zu erholen, wo es nur anging. 
Er liebte aber auch das junge Geſchlecht, als wären es 
ſeine eigenen Kinder, und hatte ſeine kleine Hütte den 
jungen Mädchen der. Kolonie zum Sammelorte dei Som⸗ 
mer: und Winterabenden eingeräumt, wofür er denn auch 
manche Gabe erhielt, die ihm ſowohl, als auch Mutter 
Elſen, bei ihrer Dürftigkꝛit nicht unangenehm waren. Daß 
auch die jungen Krummhüdler Burſchen die Erlaubniß des 
Alten benutzten, und in ſeiner Behauſung mit den Mäd⸗ 
chen der Kolonie zuſammen kamen, nahm Martin nicht 
übel auf, war er doch in ſeiner Jugend auch von Krumm⸗ 
hübel nach Böhmiſchhain, — fo hieß die Kolonie, — 
gegangen, um Elſen zu ſehen und zu freien, warum ſoll⸗ 
ten die jungen Burſchen nicht auch das für gut erachten, 
was er dafür befunden hatte. Elſe, fein Weid, war eben- 
falls ein gutmüthiges Geſchöpf, dem tes ihrer Dürftigkeit 
eine ſtille Zufriedenheit aus den Augen ſtrahlte, und dieſe 
Zufriedenheit kam davon her, daß ſie mit ihrem Martin 
bis jetzt eine mehr als 50 jährige glückliche Ehe geführt hatte. 

Als das greiſe Ehepaar eintrat, wollten ſich die Mäd⸗ 
chen erheben, um die Stube zu verlaſſen, damit die Bes 
ſitzer derſelben nicht der gewohnten ungeſtörten Bequem⸗ 
lichkeit entbehren durften, aber ſo gern dies auch ſonſt 
Martin ſah, ſo duldete er es doch diesmal nicht. Treu⸗ 
herzig ſchüttelte er Wilhelms dargebotene Hand, und lleß 
ſich dann nebſt Eifin auf der eichenen Bank nieder, in⸗ 
dem er dem jungen Volke zuwinkte noch einen Augenblick 
zu verweilen. „Bleidt Kinder, ſagte er freundlich, ſo müde 
ich und meine Mutter auch heut ſind, eine ſolche ſchwere 
Bürde Holz wir auch bis hierher geſchleppt haben, fo will 
ich Euch doch noch ehe wir uns trennen eine ſeltſame 
Hiſtorie zum Beſten geben, die ich mit meinen eignen 
Ohren heut im Walde don einem fremden Jägersmanne 
gehört habe.“ — „O ſo erzählt Vater Martin, erzählt!“ 
— ſchrieen die neugierigen Mädchen, und ſeldſt Wilhelm 
bat den Alten, das, was er gehört habe, ihnen zum 
Beſten zu geben. 

Mutter Elſe holte inzwiſchen einen Topf mit friſcher 
Much herbei, und nachdem ſie ſich und ihren Martin 
damit gelabt hatte, begann dieſer die Neugierde der näher 
an ihn gerückten Mädchen zu befriedigen, 

„Da die Sonne heut Mittag gar zu heiß ſchlen, er⸗ 
zählte er, und wir ſchon eine hübſche Bürde Holz beiſam⸗ 
men hatten, laß ich mich mit meinem Weibe auf einem 
ſchönen Raſenplatze mitten im Walde nieder, wo wir unfer 
einfaches Mahl verzehrten. Plötzlich rauſchten die Oebüſche 


um uns, Elfe erſchrack, well fie böſe Menſchen fürchtete, 
ich aber ſprach ihr Muth ein, da in dieſe Wildniß Nie⸗ 
mand anders als Andreas der Jager, Wilhelms Pathe, 
gelangen könnte, und dieſer uns ja doch freundlich das 
Holzleſen erlaubt habe. Aber nicht Andreas, ſondern ein 
fremder Mann, obgleich auch ein Jäger, trat hervor —“ 
— „Was, ein fremder Jäger, unterbrach Wilhelm den 
Alten haſtig, in meines Pathen Gehege? Den ſollte ja 
Der und Jener holen, wäre ich dabei gemefen!” — „Still 
Wilhelm! riefen die Mädchen ungeduldig, unterbrich nicht 
Martins Erzählung zur Unzeit!“ — „Weder Du noch 
Dein Pathe hättet dem Fremden ein Leides zugefügt, fuhr 
Martin fort, denn er war ohne böſe Abſichten in den 
Wald gelangt. Er wollte nach Schmiedeberg und glaubte 
ſchneller dahin gelangen zu können, wenn er den Wald⸗ 
pfad einſchlüge, aber bei feiner Unkenntniß verlrrte er ſich 
und gelangte fo zufällig zu uns. Dies erzählte er, und 
gab zugleich den Grund ſeiner Reſſe an, indem er einige 
Edelſteine zu Schmiedeberg verkaufen wollte, die er uns 
auch zeigte. Bei dem Andlicke dieſer Steine, welche fo 
ſchön waren, als fie nur weit und breit je gefunden wer⸗ 
den könnten, konnte mein Weid es nicht über's Herz brin⸗ 
gen, ihn ungefragt zu laſſen, wo er dle köſtlichen Kleinodien 
her habe.“ — „Ja, ſagte Elſe, der Glanz derſelben, als 
die Mittagsſonne ſich darin ſpiegelte, blendete meine Augen, 
und ich konnte mich kaum ſattſam daran weiden, daher 
war mir eine ſolche Frage wohl zu verzeihen, da mir der 
Jägersmann viel zu ſchlicht vorkam, als daß er urſprüng⸗ 
lich der Beſitzer ſolcher Kleinodien geweſen fein ſollte, wie 
fie wohl kaum unſer gnädigfter Graf auf dem Kynaſte 
und zu Warmbrunn hegt.“ — „Und woher hatte er fie? 
platzte Anne heraus, dielleicht war es ein Räuber, wie 
ſie früher in den Gebirgen hier gehauſt haben ſollen?“ — 
Martin legte bedenklich den Finger an die Naſe, dann 
ſagte er langſam: „Das nicht, ſondern vom — Böſen 


hatte er fiel” — „Jeſus! ſchrien die Mädchen auf, und 


blickten ſcheu um ſich, als ſchaue der gehbrnte Abadonnata 
aus irgend einem Winkel der Stude hervor, Jeſus! vom 
Böfen!” „Ihr ſpaßt wohl Vater Martin! lächelte Wil⸗ 
helm ungläubig, wenn Ihr noch geſagt hättet, vom Rü⸗ 
denzahl, fo würde ich es eher glauben, aber fo — Ihr 
wißt ja, daß der Berggeiſt Nlemanden neben ſich in ſel⸗ 
nem Gebiete duldet, der ſich irgend einer Herrſchaft über 
die Menſchheit anmaßen wollte, fo wie er.“ — „Der 
Jäger hat es aber ſeldſt geſagt, fuhr Martin verdrießlich 
fort, und feinen Worten ſchenke ich ther Glauben als Dei⸗ 
nem Zweifel. Wied wohl ein ehrlicher, gottesfürchtiger 
Menſch eine Verbindung mit dem Böſen eingeſtehen, wonn 
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es nicht der Fall ware, oder wird überhaupt Jemand da⸗ 

von ſprechen, wenn es nicht wirklich ſo iſt? Alſo, wie 

mein Weib den Jägersmann gefragt hatte „wo er dleſe 

Schätze her habe, wollte er erſt nicht mit der Sprache 
heraus, dann endlich geſtand er, ſie ſeien aus dem Teu⸗ 
felsgrunde, wo der Gott ſei dei uns, wie allgymein 
bekannt, feine Schatzkammer habe, und er, der Jigers⸗ 
mann habe mit unſäglicher Mühe dieſe Steine erſt dem 
Lügenvater abdringen müſſen. Mir ſchauderte dabei die 
Haut, allein der Jäger lachte und meinte, das wäre nichts 
Schlimmes, und für eine böſe Nacht wäre man dafür 
zeitlebens glücklich, denn die Steine betrügen fo viel im 
Werthe, daß er ſich wohl dafür einen Edelhof ankaufen 
könne. Er reichte mir feine Flaſche dar, und nachdem ich 

ihm Beſcheid gethan, entfernte er fi, indem er mir noch 
ſagte, daß er bis Morgen Abend im Wirthshauſe zum 

Adler in Schmiedeberg zu finden fei, 

„So ſehr aber auch ſeine Steine einen Menſchen zu 
verblenden vermögen, will ich doch nicht in ſeiner Haut 
ſtecken, denn wie lange wird es dauern, fo iſt fein Pact 
mit dem Böfen abgelaufen und der läßt alsdann nicht 
mit ſich ſpaßen!“ Dr 

„Da habt Ihr Recht, Vater Martin, riefen die Müäd⸗ 
chen, das hat man an dem ungerechten Amtmann gefehen, 
der auch Alles hatte, was ſein Herz wünſchte, und den 
endlich doch der Böſe auf der Jagd im Birkenhölzchen 
holte, wo er noch bis heut umgeht und ehrliche Cheiſten⸗ 
menſchen erſchrickt.“ — „Solch Gut bringt keinen Segen, 
lieber Armuth, als Höllendrut““ murmelte Elfe. Plötz⸗ 
lich klopfte es ſtark an das Fenſter, welches Elſe der Adend⸗ 
luft wegen zugemacht hatte, ſchreſend fuhren die Mädchen 
zuſammen und Elfe bekreuzte ſich erſchrocken. Im folgen⸗ 
den Augenblicke wurde die Stubenthüre aufgeriſſen, und 
herein trat, nicht der Satan, ſondern der Pächter Seifrled, 
Roſens Vater. a 

Vel feinem Anblicke beruhigten ſich die Andern, nur 
Roſe erbleichte, während Wilhelm beſtürzt ihre Hand fah⸗ 
ten ließ. Zornglühend blickte der Pächter bald auf feine 
Tochter, bald auf den Jüngling: endlich brach er in die 
Worte aus: „Ungerathene Dlene! alſo darum ziehſt Du 
Martins Hütte der bequemeren Wohnung in meinem Haufe 
vor, um nach Gefallen mit einem ärmlichen Tagedleb lieb⸗ 
äugeln zu können]! Doch ich will Dich von jetzt an beſſer 
verwahren! Marſch, nach Haufe, und laß Die es nie 
mehr einfallen des alten Kupplere Hätte zu betreten, noch 
dieſem albernen Gecken einen feiner thütichten Blicke zu 
erwiedern. Des reichen Pächter Selfrteds Kind paßt nicht 
für den Hinteelaffenen Sehn eines armen Tagelöhners! 


— 736 — 


Marſch!“ — Roſe war zitternd aufgeſprungen und hatte 
flehend des Vaters Hand ergriffen, Wilhelm aber ſtellte 
fan ruhig, obgleich mit vor Unwillen geröthetem Antlltze 
dem barſchen Manne gegenüber. 

„Nachbar Pächter, ſagte er, ich bin mir keines Un⸗ 
rechtes bewußt; ich liebe Eure Tochter, und fie liebt mich 
wleder, findet Ihr darin fo Biſes! Bin ich auch nicht 
ſo teich als Ihr, ſo habe ich doch ein redliches Herz und 
arbeitſame Hände. Genügt Euch das noch nicht, jo will 
ich unter das Kriegsvolk gehen und kann es wohl auch 
zum Wachtmeiſter bringen, wie des Nachbarn Heinzes 
Bruder, dann hoffe ich wohl, werdet Ihr nichts mehr 
gegen mich einzuwenden haben, wenn ich um Roſe freie.“ 

Der Pächter lachte höhniſch und indem er Roſens Hand 
ergriff, um ſie mit ſich fort zu ziehen, erwiederte er blos 
nur noch auf Wilhelms Rede: „Wenn Du nicht fo viel 
aufwwelſen kannſt, um mir mein Beſitzthum abzukaufen, 
damit ich mich zur Ruhe ſetzen kann, ſo laß Dir nur 
jeden Gedanken an des Pächter Seifrieds Roſe vergehen. 
So lange Du nicht 8000 Gulden wiegft, wirft Du ſtets 
für fie zu leicht fein und damit Gott befohlen!“ — Als 
der rauhe Mann ſich mit ſeiner Tochter entfernt hatte, 
brachen die Mädchen auch auf, indem ſie fürchteten ein 
ähnliches Ungewitter könne auch über fie hertinbrechen. 
Wilhelm blickte traurig zur Erde, nichts fruchteten die 
Troſtreden des gutherzigen Martins und feiner Elſe, bes 
trübt ellte er in die helle Mondnacht hinaus, des Päch⸗ 
ters Worte bereiteten ihm tiefen Kummer. 

i (Fortſetzung folgt.) 


Auflöfung des Räthſels in voriger Mumme: 
f Spiben. 


R äth ſe l. 


Ich bin das Ende alles Wiſſens, 
Mich zeigt Dir die Philoſophie, 
Der Spruch des richtenden Gewiſſens 

Ergeht ohn“ meine Stimme nie. 


Es ſieht Dein Aug' mich nie im Leben, 
Im Geiſte nur wirſt mich gewahr, 
Des Weiſen überirdifh Streben 
Macht Dir mein Weſen vielfach klar. 


Doch nicht allein in Himmels zonen, 
Auch in der Sinnenwelt wohn’ ich, 

Hier Hört Dein Ohr mich, ob Kanonen, 

Ob Donner raſen, hoͤrſt Du mith. 
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Ich bin auch milde und die Roſe 
Zeigt knospend Dir mein fanftes Bild, 
In Zephir's fluͤſterndem Gekoſe 
Werd' ich zartlispelnd Dir enthüllt. 


Der Priefter mit dem Kirchenſpiele 
Sie haben Beide noͤthig mich, 

Im Palmenfang, im Orgelſpiele 
Und der Muſik ertoͤne ich. 


Wär’ ich nicht, gaͤb' es keine Chriſten, 
Nicht Meſes und nicht Elias, 

Sad’ keine Sekten, Pietiſten, 
Pilatus nicht, noch Kaiphas. 


Die Stadt Paris könnt' nicht beftchen 
Und die Verſchanzung obendrein, 

Zwar Abdel Kader würde ſtehen, 
Doch feine Smala wir nicht ſein. 


Ja, ohne mich gab's keinen Kaiſer, 
Kein Schleſien und kein Karlsrub', 
Die Vienen hätten keinen Waifer, 
Nun, lieber Leſer, rathe zu! 
Antonie. 


Der zum Liebchen Fahrende. 
(Ein klein⸗ruſſiſches Volkslied, verdeutſcht von er. Sykora.) 


Du mein Braun, mein wackrer Renner, 
Ei, warum ſo trübe? 

Trauerſt du, daß fern das Llebchen, 
Das fo ſehr ich liebe? 

Auf mein Roß, mein wackrer 

int 1 es Quelle, dees 
enn zum Liebchen nach d 
Geht's in aller Ads gm 


Biel wirft du, mein wadrer Renner, 
Dulden viel und leiden, 

Denn wir eilen wie im Fluge, 
Bleiben nirgends meiden. 


Lauf o Braun, mein wackrer Renner, 
Lauf!, der Abend ſinket, 
Hinterm Wald dort wohnt das Liebchen, 
Wo es daͤmmernd blinket. 


O! ſchon ſieht mein Blick die 

ele ei 1 Wonne, We 
Durch die Nacht der grauen Nebel 

Blickt Sie, wie die Sonne. 

alt vor'm Häuschen hier, ’ 
9550 155 Home Lb, mein Renner 

r iſt's, wo eben werde, 
Wo ich mit ihr ſterde. 


Nachtrag.) 
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Bleſen Gebirge. 


Brand des Opernhauſes zu Berlin. ches durch die Nähe des Feſtungsgrabens, der das nötbige Wasser 


Berlin, 19. 0 Unſer F eine der größten 
gm ſchoͤnſten Theiles der Hauptiiadt, iſt in vergangener mit auf dem Platze und gaben felbft die nöthigen Veſedle zu einer 
cht, nach gerade bimdertiährigem Beitehen, ein Raub der Flam⸗ zweckmäßigen Vertheilung der Loͤſchanſtalten und des zum 5 
men geworden. Die geitzige Vorstellung ſchloß mit einem Heinen der am meiſten bedrohten Gebäude der Umgegend herbeigeeilten Mi: 
militalriſchen Valet „der Schweſter⸗ Soldat,“ in welchem aller: litairs. Auch die übrigen hier anwesenden Prinzen des 4 
dings Fruergewehte, Aan end ue u. . w. häufig in Anwendung Hauſes, Ihre Königl. Hoheiten Prinz Albrecht, Prinz Adalbert und 
e 1 e alen ang Briny Wälbemer, fo wit Ge. Raikelice 1 — der Erzberz 
‚euer durch € . e Stephan von Oeſterreich und Se. Königl. 
keit ed orden fi. cee ur ſich e n 2 
art Brandes für etzt nichts mit Beſtimmtheit Tagen. ß mühungen Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen und 
M nur fo viel, daß die Theater = Beamten, welche noch eine balbe 1 ki e 
Stunde lang nach dem Schluffe der Vorſtelung in dem Hauſe Plage waren, wie namentlich Sr. Erkellen; bes e 
verweilten, als fie daſſelbe verließen, noch keine N Pas und Kommandanten von Berlin, Herru von Colomb, auf jede 
rar, e 0 W 775 20 Weiſe. 2 an ein anch 15 ae Brandes im 2 
ohnha 0 ' 0 N u mehr zu denken war, ar . 
ichts dergleichen bemerkte. — NMichtödeftomeniger brach das Feuer, der Senerebrunft fon kaum mehr a war, ſo war es na 
1170 nach Beendigung diefer Vifitation, gegen 40 % Uhr „aller die Erhaltung der am meiften bedrohten benachbarten Gebd 
ahrſcheinlichkeſt nach in det Garderobe, auf der rechten Seite zenteirn mußte, wie namentlich der wegen der Richtung des Min: 
170 49 7 ben e e . es doch weniger gefährdeten Hedwigs kirche, aber vor Allem das 
ammen, welche au dem % ge⸗ 1 r. Röniat ode 0 1 ; 
legenen Feten ſchlugen, ne 2 von . 5 75 Sie e eee eee 
gegenüber liegenden Neuen Wache bemerkt, von uch die erſetzenden Schaͤtzen. Kür die letztere ſchien einige Zelt, als das 
eriten Signale N wurden, welche ſic mit großer Schnel⸗ 8 boͤchſten Grad feiner Intenſität erreicht hakte, wirklich 
Uakelt wiederholten. Ein Milttalr⸗ Pitet von jener Wache, den Gefahr vorhanden zu fein. Denn nicht nur (tieg die Glüth bis zu 
Wachthabenden Offizier an der Spitze, drang zuerſt in das ' 
ein und trug namentlich dazu bei, daß ein geringer Theil des Mo⸗ fernung noch hatte zuͤnden können, ſondern es flo zen auch eine 
biliars, und glücklicherweiſe ſaſt der 9e böͤchſt chapbare Vorratb  heüprennender Gesenſtande nach dieſer Seite hin, welche das Feuer 
von Muſikalſen, welcher ſſch in dem vorderen Theile des Gebäudes weiter zu tragen Drobeten. Uber Jedermann fühlte, was da auf 
beſand, in aller Eile noch gerettet werden konnte. Denn ein laͤn⸗ dem Spiele 1 5 . 
eres Verweilen in dem Haufe war, mit ſichtlichen Gefahren ver: Schuße der Könlglichen Bibliothek hatten ſich gleich Anfangs eine 
97 1 ee e von große Zahl Hüͤlſeleiſtender aus lende j ge = 
. alle des hier zuſammenge brennbaren Cou⸗ einge . Kaufleute und Militeirs, Burger und Studirende, 
lien, Brekterwerk, Gardinen, Garderobenſtücke u. . w. genährt, Gen fünden. Kaufleute und Militalrs ger und Stu e 
durch einen glüclicerweife nur leichten Sudoſtwind nach der 5 Erhaltung endes Juſtituts, deſſen Einfluß auf das Gedeihen der 


eite der Königl. Bibliothek und des Palais Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen von l biugetrieben, griff mit unglaublicher 
1 1 rar 8 a Fa ano pie. 92 0 8 125 dug diese 85 
grite Signal perbeigeeilt waren, etraten, ſtand ſchon wahrung dieſes großen Schatzes gelungen. haltung der 
der ganze Bühnenraum in hellen Flammen, fo daß von dem Dort ser En 9927 dull z Onkkuplahe als in der Beb⸗ 
befindlichen Reſervoir, welches fo ale e daß 500 Eimer aße, ward in rubiger und feiter Haltung von dem Rönigli 
fer in kurzer geit wach alen kpelen des Hues getrieben wer: Milka bewickt, im Junenm des Gebäudes aber durch Beribe 
kennen, gar fein Gebrauch mehr zu magen war. In weniger fer Weamzen und Hüjfzleitenden zn die verschiedenen Geſchoe und 
00 .de hatten die Flammen auch den 1 vorderen auf dem e. ) ndr 8 Aner M ofen ni ner Ade 
ell des Gebäudes erſaßt, und von allen Seiten ſchkug Au dle Berſolz er großen S 0 ten ah des verkinbert, indem 
Lobe, ein furchtbar waleſtätiſches Schauſpiel, hoch in die Lüften aur im % ö ichen Par 
über dem Dache zufammen, bes Kngfiets dung dl g von 
nterdeſſen war der Schreckensruf des ünglücks durch die ganze 
See 177 allen Seiten eilten 0 8 5 
mu 


* en 
able 1 175 d die mit eiſernen 
unſchaſten zur Stelle. In wen enblig 5 t 
n algen Dre cee onen asganilirt, wel 


ch dem Operupla 
er mit einem Nan Ui 


durch fortwährendes Berleſeln. 
ſterrahmen kuͤbſten ſich ab, und 


derobe ſoll nur wenig gerettet fein; unbedeut⸗ ud iſt dagegen der 
Verluſt an Dekorationen, da ſich das Haupt⸗Magazin derſelben 


Dieſen M gegen 
der Koͤnig, Anden Alaböwiberſelbt noch waͤhrend der 


W Sicherheit genoſſen. 
* 


fond. war gleich Anfangs entfernt worden. Und fo hat die Kö⸗ 
nigliche Bibliotbet auch nicht den Verluſt eines einzigen Buches 
oder eines werthrollen Blattes zu bedauern; geringe Beſchaͤdigun⸗ 
gen an einzelnen Fenſterſcheiben ſind bereits wieder erſetzt. Zwiſchen 
2 und 3 Ur, als die Geſabr vorüber war, konnte die größte Zabl 
der Hülfeleitenden und der Beamten entbehrt werden, deren letzte 
fd erſt zwiſ ben a und 5 Uhr ent e uten. Um 7 Uhr hatte die Reinl 
gung der Räume, die Wegſchaffung des Waſſers ſchon wieder be: 

onnen, und um 9 Ubr ward das Inſtitut, wie au gewohnlichen 

en, dem Beſuche feiner Benutzer eröffnet. 


Gleichzeitig wurde in ahnlicher Weiſe das Palais Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen von Preußen vor der herandrängenden Gluth 
geſchotzt; die nach der Seite des Opernhauſes bin lie enden Ken: 
ſter wurben unauſboͤrlich denäßt und längs des Daches war Mi: 
litair aufgeſtellt, welches die binauſgelerteten Speitzenſchlaͤuche nech 
den Punkten bin lenkte, welche am meiſten bedrobt ſchienen. Auch 
waren zur Vorſicht Spritzen in den Hofraͤumen des Palais Sr. 
Aönigl. Hoheit des Prinzen von Preußen und Se. Majeftät des 
Graſen von Naſſau aleſgeſteut. Alle dieſe Auſtalten wurden, wle 
bei der Königl. Bibliotdek, fo auch bier, mit dem glucklichſten 

rfolge gekroͤnt. Drau obgleich das Feuer, namentliv bevor das 

ach zuſammengeſtuͤrzt war, zu einem wahren Flammenmeere 
wurde, welches ſſch mit entſetzlicher Gewalt dahinwälzte und Feuer⸗ 
bräude bis in die entfernteſten Theile der weſtlichen Stadt trug, 
Fo wurde N außer einigen minder erheblichen Befhädigungen 
am Palais Sr. Königl. Hobeit des Prinzen von Preußen, den 
am meiſten bedropten Gebäuden keln weiterer Schaden zugeſugt. 


Der furchtbar ergreifende Anblick des in feiner Art großartigen 
Schauſpieles batte in den nahen und entfernteren Straßen, welche 
weithin von der gluhendrothen Atmoſphaͤre erleuchtet wurden, 
eine große Meuge Menſchen verſammelt, unter welcher ſich, ner 
ben der Bewunderung der Gewalt des vernichtenden Clements, 
auch das lebhafteſte Bedauern über den Untergang eines der ſchon⸗ 
fen Gebäude unferer Hauptſtadt, in welchem die Kunst ein Jahr: 
dundert lang viele ihrer bertlichſten Triumphe gefeiert, vielſach 
ausſprach. Erſt ge zen 1 Ur, als die Gluth ſich ſeukte, und man 
fo welt Hert des Feuers geworden war, daß alle Gefahr als 
Feſeitigt gelten konnte, verlor ſich nach und nach die ſtaunende 
Menge. Dos Feuer wuthett von nun an nur noch innerhalb 
der vier ſtehengebliebenen Hauptmauern und verzehrte bis zum 
Morgen dort noch Ales, was feiner Gewalt nicht zu widerſtehen 
vermochte Um 6 Ubr des Morgens fahen wir nichts mehr, ale 
ane bon Rauch und Schutt erfüllte Ruine. Unſere vortreſſlch 
orgauiſtcten Löſch⸗Auſtalten, dei welchen namentlich die herrliche 
Dampf: Spie von Brathwate in Londen die weſentlichſten 
Dlenſte geleiſter, haben Mb dabei abermals fo bewäbet, daß man 
d am ruten. . damit beginnen konnte, den Schutt 

122 Wand wegzurdzmen und ver diet und dert 
nech einige gümwendt Balten bewertt wrden. Ven der Bar 


dm Zug batten ſich die wenigen, in der Gemeinde wohnenden 
Katbollken zum großen Theile perſönlich angeſchloſſen, wie fie 
ſonſt auch bei dieter Gelegendeit die frenndlichſte Theilnahent ge: 
keit baben, was wir denkbar anerkennen. 
Geſchenke erhielt die Kirche: 
a) in der zunächſt vergangenen Zeit: 5 

1.) zur Auch muſtkaliſcher Jnſtrumente zuſam men 74 Tt u. 
15 Sgr. 2.) Die Gemeinde Langhelwigsdorf ein nexes Leichen 
euch 20 Thlt., auch verſprach dieſe Gemeinde zu Stiſtung eint e 
Bauſends 100 Toa. 3.) Aus der velſchiedenen Gemeinen ge: 


ammelt 16 Thlr. 15 Sgr. zu Auſch neuer Wandleuchter in 
die Kirche und zweier runden Unterſätze unter die Altarleuchter. 
4.) von 31 Jungfrauen des Orts eine blauſammtne Tauſſtein⸗ 
decke. 5.) 2 viereckige Unterſaͤtze unter die Altarleuchter, auch 
wurden Altar⸗ und Begraͤbnißkreuz renovirt. 6.) Dom. Sexa- 
gesimae 1842, dem Tage der erſten wieder hier gehaltenen Pre⸗ 
digt, kamen in der Kollekte ein 2 Friedrichsd'or und 6 Thlr. 
2 Sgr. 2 Pf. 

5) Zum Feſte ſelbſt wurden geſchenkt: ? 
1.) Vom Herrn Patron und Frau Gemahlin 20 Thlr. 2.) Vom 
Herrn Lieutenant Wuthe ein koſtbarer Ülbermer, eiſezirter Cori⸗ 
ſtuskopf über das Altarbild. 3.) Aus Langhelwigsdorf zuſam⸗ 
men 37 Thlr. 8 Sgr. 9 pf. 4.) Aus Gräbel 14 Thlr. 11 Sgr. 
9 Pf. 5.) Aus Lauterbach 27 Thlr. 15 Sgr. 6.) Aus Klein⸗ 
Neudorf 3 Thlr. 13 Sgr. 7.) Aus Siebenpuben 3 Thlr. 2 Sgr. 
6 Pf. 8.) Das Orgelhör ward von einigen Wohithätern erwei⸗ 
tert und mit den nötdigen Muſik⸗Pulten verſehen für 40 Tblr. 
9.) Die neue Bruſtwand von Andern in weiß und in Gold ſtaſ⸗ 
firt für 14 Thlr. 10.) Die Orgel ward vornämlich aus Beitra⸗ 
gen der Jugend von Langhelwigsdorf in Weiß und Gold ſtaffirt 
für 50 Thlr. 11.) Ein neues, ſammtnes Und geſticktes Knie⸗ 
polſter von den Jungfrauen des Orts. 12.) Von den Frauen 
des Orts ein andres Kniepolſter, eine neue, blautuchne Kanzel: 
und Altarbekleidung, desgleichen Umpolſterung des Altargeländers, 
und Umgießen der zinnernen Kirchengeſaße, zuſammen 40 Thlr. 
13.) Von einer Frau am Orte 2 weiße Biumenbougusts auf den 
Altar. 14.) 2 dergleichen größere, mit dazu paſſenden Vaſen, 
von der Jugend in Gräbel und Siebentuben. 15. ) Von den 
jungen Leaten in Lanterbach und Klein⸗Neudorf 2 Poſter⸗ und 
6 andre Stühle zum Gebrauch bei Trauungen. 16.) Von einer 
Frau bier eine Klarinette, eine zweite von den Chorgedulfen. 
17.) Von einem Müller meiſter den Kirchvaͤtern neue Sammt⸗ 
müßen. 18) Ein biefiger Tiſchlermeiſter ein neues Tauftiſchchen 
und die Jugend in Siebenbuben eine paſſende Dede darüber. 19) 
Ein Freund des Gottes hauſes ließ die Gedacptnißtaſeln renoulren. 
20.) Desgleſchen ſchenkte ein Freund aus Klem⸗ Neudorf eine 
Jubelſahne, fo wie daſſelbe die hieſige Schuljugend und die Ge⸗ 
meinde Gräbel und Siebenduben tbaten. 21.) Die Gemeinden 
Langbelwigsdorſ, Graͤtel, Lauterbach und Klein Neudorf ſchenkten 
Marſchallſtabe. 22.) Ein Freund des Gotteshauses ſchenkte ein 
Paar gußeiſerne Leuchter. 23.) Wurde Reinigung und Aus⸗ 
ſchmückung der Kirche und das Anfertigen mehrerer Chrenpforten 
desgleichen unentgeldlich beſorgt. 


Königliche Huld. 


erhebend iſt es gewiß, wenn in dieſer Zeit, wo fo mancher 
gab 55 glatten Worten an der einzigen wahren Stütze des Men: 
ſchen, an unſerem Chriſtenthume rüttelt, des Volkes Herz und 
Meinung offen für diefen heiligſten Schaß, den uns der Himmel 
geſchenkt ſich ausſpricht und durch Thatſachen beweiſt, wie noch 
der Glaube in fruchtbarem Boden wurzelt, aber kann es etwas 
berzerhebenderes geben, als wenn vom Throne herab der Geiſt der 
Froͤmmigkeit wie erguickender ſtärkender Hauch herabwebt und uns 
die schone kraftigende Ueberzeugung einflöht, daß der Erſte feines 
Volkes auch ein Vorbild iſt in der Verehrung Gottes, im heiligen 
Glauben und wahrer Frömmigkeit! Gewiß nicht! 

Se. Majeſtät unfer gnädigſter Herr und König hat der evange⸗ 
liſcen Kirchgemeinde Steinkirch (bei Lauban), weiche am 4 De: 
cember vor. Jahres ihr hirndertiähriged Jubiläum ihrer Kirche 
feierte, eine wahrhaft königliche Spende zu verehren gernbt, 

Eine große Weinkanne, ein Kelch, eine Patene, ein Ciborium, 
ſämmtliche Nltargeräthe von Silber und ſtark inmendig” vergoldet, 
gesiert mit dem Namen des erhabenen Spenders, im Merthe über 
hundert Thaler und eine Anweiſang auf 10 Thaler an die Königl. 
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Steuerkaſſe zu Lauban, zut An eines neuen f 
nom dieſer Kirchgemeinde zu, dere Pane Se. Maleſtat llt. 
it welchen Dankgefühlen dieſe koͤnigl. S an dem 
des tauſend jahr igen 8 deutſcher Selbftitäudigkit, an 
welchem Herr Paſtor Boche fie einweihte und zu lech zum erſten⸗ 
male in Gebrauch nahm, von der zahlreich im Gotteabauſe vs 
ſammelten Gemeinde betrachtet und begrüßt wurden, bedarf wohl 
keiner Schilderung. Gewiß ift es, daß dieſe Feierlichkeit tiefen Ein: - 
druck auf alle Gemüther machte, Herr Paſtor Boche legte in eimer 
innigen Rede die Wichtigkeit des feierlichen Judeltages und der 
boden koͤniglichen Gnade, die dieſen hiſtoriſchen Tag der betreffen: 
den Gemeinde doppelt verherrlichte, aus Herz und jede Lippe ſprach 
ein „Gott ſegne den König!“ aus voller Seele. Die verfhiede- 
nen Gemeinden kamen im Zuge nach der Kirche und verließen die⸗ 
u — wahrer Erhebung und Dankgefuͤhlen fuͤr den erhabenen 
Spender. a 
‚Möge ſtets der Segen Gottes auf unſerem frommen König und 
feinem bocherhabenen Haufe ruhen; — das Andenken an dieſe aus 
zeichnende Huld wird nie verloͤſchen im Gedaͤchtniß der Steinkirch⸗ 
ner Kirchgemeinde. 


Kunde von der Weichſel. u 
Wenn auch nicht mehr in Deutſchlands Gauen weilend, 
ſo konnten wir doch auch hier am Strande der Weichſel den 
Gedenktag taufendjaͤhriger Einheit feſtlich begehen. Freuden⸗ 
feuer leuchteten an den Ufern des majeſtaͤtiſchen Weichſel⸗ 
ſtromes und weckten in uns füße Erinnerung an unſer ſchle⸗ 
ſiſches Heimathland. Hunderte unſerer deutfchen Brüder 
hatten ſich zu froͤhlichem Mahle, Spiele und Geſang in den 
freundlichen Gebuͤſchen Stremoczyns vereinigt, und mit 
ihnen verlebten wir den feſtlichen Tag auf aͤcht teurfche Weiſe. 
Beim Donner der Freudenſchuͤſſe, beim Becherklang, beim 
Ton der Trommeten und Hoͤrner, brachten wir auch Euch, 
Ihr theuern Freunde, ein Lebehoch und ſandten Euch Grüße 
mit des Mondes leuchtendem Schimmer! 
Graudenz a. d. W., den 11. Auguſt 1843. 
F. und M. O.. ., H. G. 


Miszellen. f 

Das Journal de St. Petersbourg enthält nachſte⸗ 
ſtende Bekanntmachung: 

„Im Intereſſe derjenigen Perſonen, die Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer, oder irgend einem der erlauchten Mitglieder des Kalſer⸗ 
lichen Hauſes Bücher oder ſonſtige literariſche Productlonen. 
Gegenftinde der Kunſt, der Naturgeſchichte u. ſ. w. zu dediziren 
wünſchen, dürfte die Nachricht willkommen ſein, daß bereits 
ſeit langer Zeit die Kaiferliche Regierung den Beſchluß gefaßt 
hat, keine Sendungen der Art aus dem Auslande anzunehmen, 
wenn fie nicht durch irgend eine ruſſiſche Beſandtſchaftim Aus⸗ 
lande eingeſchickt werden, die in dieſer Hinſicht mit be ſonderen 
Vorſchrüften verſehen find. Es iſt ihnen namentlich ange wie⸗ 
fen, keine Sendung zu übernehmen, ohne vorher von ihrer Re⸗ 
gierung dazu autorijist worden zu fein. Diejenigen Perſonen, 
welche ungeachtet dirſer Anzeige Ihre Sendungen auf anderem 
Wege üderſchicken, fei es nun ditekt an Se. Majeſtät den Kai⸗ 
fer, oder an elnes der Mitglieder der erlauchten Kalſerlichen 
Familie, an die Miniſterien die Aeußern, oder des Kaiſerlichen 
Hauſes, haben fit ſelbſt die daraus hervorgehenden Nichthiile 
zuzuſchreiben. 0 


— 


an hatelrzäch in einem Prlbathauſe in Englan e e 
1950 ann . Ki chte bes ſpa⸗ 
ſſchen Erbfolgekrieges von großer 12 — eit zu werden ver⸗ 
gu ; nämlich man hat die ganze Kotreſpondenz und alle 
epefchen des Herzogs von Marlborough, welche derſelde waͤh⸗ 
rend dieſer bedeutungsvollen Zeit geführt und erhalten hat, in 
18 dieher unter altem Getaͤthe viele Jahre hindurch undeachtet 
Pa wen Schachteln aufgefunden. Ein großer Thell der 
tiefe, namentlich die an den Prinzen Eugen und alle fremden 
Souderaine, Prinzen und Generale, find in franzö ſiſcher 
Sprache geſchtieben. Von welchem Werthe dleſer Fund über: 
haupt iſt, läßt ſich erſt nach aqenaue rer Durchſicht der Papiere 
angeben, die Sir George Murray im Auftrage des jetzigen 
ttzogs von Marlborough vornehmen ſoll. 


Paris.“ Die Erfindung, die Lichtbilder auf chemiſche 
Papiere, ſt ut auf Metaliplatten zu fixiren, hat die letzten 
Hinderniſſe überwunden und ſich volkommen bewährt. Oer 
Herzog v. Baſſano N Sohn) und der Königl. Würt⸗ 
tembergiſche Konful Solms haben ein Patent darauf ge: 
nommen und kaſſen bereits in ihrem Etabliſſement auf dem 


Catrouſſelplatz arbeiten. Proben, die dem Könige vorgelegt 


wurden, haben Sr. Majſeſtät fohr gefallen und den König zu 
dem Wunſch veranlaßt, das ganze Muſeum in Verſailles auf 
dieſe Art wiedergegeben zu ſehen. 


Die römiſſchen Zahlkuchſtaben in den zwel Worten nun 
Gallicidium (jetzt Franzoſenmord) geben das Jahr 1813 
(nVnt GallICIDIyM, MDCCCKIN — 1813). Scheffner 
erwähnt in feiner 1816 gedruckten Selbſtblographie, daß er 
dieſes Jahr (1813) ſchon 1811 als das Unglücksjaht für die 
Franzoſen mehrmals beſtimmen gehört habe; 


Tagesbegedenheiten. 

Am 8. Auguſt erfolate zu Berlin, in Folge langwieriger, 
durch einen organtfchen Fehler der Gehſrnhaut veranlaßter Lei⸗ 
den das Ableven eines dae Ane Staatsmannes, des 
Königl. Staats- und Kabinets⸗Miniſters und freien Standes: 
herrn, Mortimer Grafen zu Maltzan. 


Hamburg, II. Auguß. Borgeſtern Abend gegen 6 Uhr 
eritgnete ſich hler ein höckſt betrüdender Ungtücksfall. Ein neu⸗ 
aaa Haus in der Nähe des alten Jungfernſtieges ſtürzte 
nämlich aufammen und 7555 15 Ardeiter unter feinen Erin: 
mern. 13 derſelben find bis jetzt todt oder doch tödlich verletzt 
bervorgezogen, 2 aber noch nicht gefunden worden. Das ans 
geänzende. H mus droht ebenfalls den Einſtarz, und man fürch⸗ 
tet, daß auch noch mehrere andere mit großer Alereigkeit und 
ſchlechten Materlatien gebaute Häufer daſſelde Schickſal haben 
werden. Mehrire nach dem großen Brande wieder aufgebaute 
Häfen, z. B. dis große und prachtvolle Streit ſche Hotel am 
alten Jungfernſtiege, find ſchon feit mihreten Monaten bezo⸗ 
gen. Mit dem Wiederaufbau der abgebrannten drei Kirchen 

geht es nicht fo ſchnel. Die Malnen derſelden Tind noch nicht 

Air abgebrochen und weggeräumt. Zur Beſtreltung der 
deptutenden Koſten, welche der Wiederaufbau dleſer Kirchen 
verurkachen wird, haben ſich Vereine gebildet. Der Verein 
zum Aufdau der Nikolai-Kirche zähtt gegen 30,000 Mitglieder, 
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N jedes wöchentlich einen Schllung für bieſen Zwrck 


Ein von Batavla nach Ma caſſar gehendes Colonlalſchl iR 
mit Mann und Mus untergegangen. Die Re era 
dabei 200,000 Gulden. n e . 


Viel Aufſehen macht in dieſem Augenblicke ein Mißgeiff 
der Polizei zu Paris, die, einer berüchtigten Diebin nachfoe⸗ 
ſchend, eine ſehr achtungswerthe Dame Madame Brune; 
tiere, auf offener Straße perhaftet', Mam warf fie in das 
mit den gemeinſten Verbrechern und Straßendlenen angefüllte, 
zemeinſchaftliche Depot in der Conclergerie, und erſt hier ge: 
lang es ihr durch energiſche Reklamation, daß fie zu Deren 
Allard, dem Chef der Sicherheſtspolſzei, geführt wurde, der 
fie zu feiner Beſtürzung ſogleich exkannte. Ihre Mutter iſt 
die Prinzeſſin von Ehlmay, der Miniſter Teſte mit ihr ver⸗ 
wandt — mam kann ſich daher denken, welches Eatſetzen die 
Polizelbeamten beſiel. Der Agent, der fie verhaftet und ſehr 
brutal beh indelt hatte, warf ſich ihr zu Füßen: „Um Wottes⸗ 
willen, Madame, ſchrie er, machen Sie mich nicht unglück⸗ 
lich, ich hide eint Fr zu und vier Kinder!“ Vergebens, Ma⸗ 
dame de Brunetlöre verlangt eine glänzende Genugthuung, 
und hat ihre Klage dem Jaſtizminiſter Martin (du Nord) 
übergeben. 

In Briſtol hat die Eiſenw narenhandlung von Harforb u. Co. 
fallfrt. Da ihte Eiſenhammer 3000 Menſchen deſchäftigten, 
fo iſt das durch ihren Fill verurſacht Unglück ſehr groß. Auch 
ſoll das Haus viele D⸗poſiten⸗Gelder von Krämern und Hand⸗ 
wetkern, die ihre Geſchäfte aufgegeben, beſeſſen haben. Die 
Paſſiva werden auf 500,000 L., die Activa als ſehr unbedeu⸗ 
tend angegeben. 


Die erſt vor Kurzem errichtete Schützengilde zu Ferie n⸗ 
walde a. d. O. war in der vergangenen Woche leider die un⸗ 
ſchaldige Beranlaſſung zu einem recht traurigen Ereianiffe. 
Mehrere von einem Scheldenſchießen heimkehrende Schützen⸗ 
brüder feuern aus Voeſicht noch ihre geladenen Büchſes ab, 
ehe fie in die Stadt gehen. Einer derſelden, ein Schornſtein⸗ 
fegermeiſter, iſt der Meinung, daß auch fein Schuß losze⸗ 
gangen fet, während jedoch nur fein Zündhütchen abgebrannt 
ift, un? hängt zu Hue die Büchſe kutic an den Nagel. 
Seine Frau hat nach einigen Stunden ein Kind ihrer Tochter 
ſpielend auf dem Schooße ſigen, und fein erwachſener Sohn, 
der bereits in der Armee gedient hat, und auch zum 
nächſten Minö er heordert iſt, nimmt, ohne dieſelbe erſt zu 
unterſuchen, die Büchſe, richtet fie auf das Kind von dem er 
viel hlelt, und drückt zur Freude deſſelben mehrere Male den 
e ab. Plötzlich geht ader der Schuß los, die gut gerichtete 

ugel durchbohrt das arme Weſen von vorn nach hinten, und 
zerſchmettert der Großmutter deſſelden noch zweſ Finger der 
Hd, womit fie es feſt ſlelt. Der Th iter ift, dem Verneh⸗ 
men nach, ſogleich feſtgenommen. — Wo ſehr wäre etz doch 
zu wünſchen, daß alle diejenigen, welche ſich in eine Schü: 
bengilde aufnehmen laſſen, ſich recht gen zu mit der Behand» 
lung der Büchſt, dieſer mörderiſchen, gefährlichen Waffe 
dek innt machen möchten. Leider findet man aber gerade 
bi. rin Häufig die größte Unrrfahrenheſt. Möge diesf 
Beiſplel in dieſer Be iehung gute Feuchte tragen! 


I Fin Bernftein: Verkäufer auf den Weg 
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Matienwerber, 8. Auguſt. In vergangenet Woche 
a e 
n Krüger und Handelsmann Fabi a } 

5 bmotd Dorf. Zwei dem genannten Fabian waheſchein⸗ 
lich wohldekannte Männer etſchienen in ſehr früher Morgen⸗ 
zn an ſeinem Hauſe unktopfend und Emmlaß forbernd; nach: 
der Wirth, ſich etwunternd, an das Fenſter getreten war 

und nach ihrem ee gefragt hatte, eröffneten fie ihm, fie 
hätten im Walde ein ſehr ſchönes Stück Bernſtein gefunden, 
auch dafelbft noch verborgen liegen, wenn er Luſt hade, * 


ſelbe an ſich zu kaufen, ſo möge er ankleiden, Oe 
zu ſich 1 ee Handel ges 
macht werden könne, ehe ihm ein Anderet zuvorke Der 


Handelsmann rüttelts feine noch ſchlummernde Ehehälſte aus 
dem Schlafe, läßt ſich von ihr circa do Thaler in verſchledenen 

nzſorten geben, und begiebt ſich damit in Begleitung der 

Kaum waren die 
drei an einer dichten Waldſtelle angelangt, als der arme Fi⸗ 
dian plötzlich mit einem Knittel einen Wchlag an den Kopf er: 
hält, daß er zuſammenſinkt; mehrere folgende Achlaͤge betäu: 
ben ihn, worauf die Mörder, in der Meinung, er ſei todt, ihm 
fein @eld abnehmen, und ihn leicht verſcharten. Erſt nach 
24 Stunden wurde der Unglücklich auſpefunden, zwar noch 
lebend, indeß doch fo ſchwach und leidend, daß nur allgemeine 
erh über die Mörder und ihre Miffenhat zu erlangen 
waren. itdem iſt der Bedaurungswürdige den erhaltenen 
Wunden erlegen. Ein der That verdächtiger Menſch ſoll de⸗ 
reits eingezsgen fein, und man hofft durch dieſen auch dem 
anderen Thaͤter auf die Spur zu kommen. Wie verſichert 


wird, ſollem fic in der Umgegend von Neuenburg noch meh: 
vore ſolche verdächtige Indivſdum herumtreiben, auf die auch 
chen ; 3 bieher ohne glücklichen Erfolg, Jagd gemacht 
worden iſt. 


7 5 Todesfall ⸗ Anzeige. 
im 0. d Arts,, Abends 11½ Uhr, hatten wir das Unglü 
N älteften &o n, Wilhelm Theodor Louie, With; 
chaſts ſchrader in Ottendorf bel Sprottau, in einem Alter von 
19 Jahren 13 Tagen an der Ruhr zu verlieren. Mit ihm iſt 
die Hälfte unſeres Kinderſegens und ein großer Theil unſeter 
Erdenfteuden zu Grade getragen worden. Freunde kitten 
vote in unſerm tiefen Elternleid um ſtille Thellnahme, auch fo 
wird ffe.ein rolcher Troſt in unſerm geoßen Schmerze über den 
Tod eines guten Wohnes fein, 
Seitendorf, Löwenberger Kt., den 13. August 1843. 
Hoffmann, Kürftlih von Hohenzollern: 
Hechingenſcher Förſter. 
Franziska Hoffmann geb. Moſſier. 


Dem Anden k 
0 Sort en de en Sheen 
din „des weiland i 5 
Herrn Friedrich Hoffmann, 
geweſener Bürger und Gartenbefiger hierſelbſt. 


Gesoren den 7. Dezember 1779 und ſtarb den 17. Au 
guſt 1842. 5 


Die Zeit berweht mit leiſem Fluge f 
Und bringt der Schmerzen uns ſo viel! — 
Wohl dem, der aus der Erde Truge 
Hinäberſchieb zu beſſerm Ziel. 

O felig, wer in ſchoͤnen Raͤumen 

Nicht mehr darf Irdiſches ſich träumen, 


Und dennoch tönt die taute Klage 
Um den Geſchſed'nen lange fort: 
Mit ihm vereint ſchwand Schmerz und Plage, 
Werth war von ihm uns jedes Wo, 
Drum wird die Klage bang' erklingen, 
Bis wir auch jenes Ziel erringen, 
Nimm, ſel'ger Geiſt, Du dieſe Feier 
Von Sterblichen nur guͤtig an! 
Einſt, wenn die Seele bandenfreier 
Zum Himmel freudig eilt die Bahn, 
Wird fie des Wiederſehns Entzücken 
Dort mehr als hier den Schmerz ausdrücken. 
Dann ſchweigt das Herz von bängem Kummer 
Und Himmelsluſt entfernt das Leid, 
Der Koͤrper liegt in Todesſchlummer, 
Mit Engeln ſind wir im Geleit, 
Und dann im himmliſchen Umfangen 
Darf uns vor keiner Trennung bangen. 
Hirſchberg, den 22. Auguſt 1843. 
Die Hinterbliebenen. 


Schmerz = Erinnerung 
am Jahrestage des frühen Dahinſcheidens 
unſerer innig geliebten Tochter und Schweſter 


Marie Emilie Juliane Wenzel, 


geſtorben am 17. Auguſt 1842. 


Die Zeit — als Eröſterin der Schmetzen 
Hat fie bei uns ſich nicht bewährt; 
Noch bluten unſre wunden Herzen, 
Vom Gram der Trennung aufgezehrt. 
Wie leer die häuslich ſtillen Räume, 
Wo einft Du liebend und umſchtpebt, 
Wo Deiner Jugend goldne Träume 
Im Lenz der Unſchuld Du verlebt! 


Erneut ſich in der oͤden Stille 7 
an Der Trennung Weh, des Schmerzes. Wuth, 
Dann ſucht das Herz im Angſtgefuͤhle a 
An Deinem Grade Kraft und Muth. 
Wir fuͤhlen an dem ſtillen Hügel 
Die Lüfte milder uns umwehn, 
Getragen uns auf Adlerflügel 
In der Vollendung Sonnenhoͤh'n. 


Dort ſind wir Deiner Liebe näher, 
Sie laßt das Herz nicht leer und kalt, 
Indem fie für den glaͤub'gen Seher 
So traulich zwiſchen Gräbern wallt. 


Und für der Erde Schmerz und Leiden 
Der Stärkung Troſt uns aufrecht hält, 
Uns hinweiſt auf des Jenſeits Freuden, 
Die Wonnen einer beſſern Welt. 
So wollen wir Vergifmeinnichte 
Auf Deine Todtenurne ſtreun, 
Bis wir in der Verklaͤrung Lichte 
Uns an den Chor der Sel'gen reih'n! 
Hirſchberz. Catl Wenzel, 
Chriſtiane Wenzel, geb. 
Goldbach, 
Carl Wenzel, als Bruder. 


als 
Eltern. 


Unſerer 
geliebten Schweſter und Schwaͤgerin 


Marie Emilie Juliane Wenzel, 


in ſtiller Ruͤckerinnerung geweihet 
am 17. Auguſt 1843. 

Nur für des Hierfeins kurze Reit, 
Nicht für das Gluͤck der Ewigkeit, 
Schlug uns der Trennung Stunde, 
Dieß iſt der Troſt, der uns erhebt, 
Die Hoffgung, die uns neu belebt, 
Der Balſam unſrer Wunde. 8 


Die Schweſtertreu, die Du gepflegt, 

Die Liebe, die Dein Name trägt, 

Fat nicht dem Tod zum Raube, 

Hier brach ja nur Dein krankes Herz, 
Dein Geiſt, er ſchwang ſich himmelwaͤrts, 
Das ſagt uns unſer Glaube. 


Und uns erblüht ein Wiederſehn, 

Dort, wo der Heimath Palmen wehn, 

Im Lande ohne Thraͤnen, 

Dort iſt der Hoffnung Traum erfüllt, 

Dort iſt auf ewig dann geſtillt 

Der Liebe Wunſch und Sehnen. 
Hirſcheerg, den 21. Auguſt 1843. 
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Guwpert nekſt Frau u. Familie, a. Breslau. — Hr. 


Gefühle am Grabe meines Freundes, 
fer des geweſenen Witthſchafts⸗Vogtes 
Johann Gottfried Weigel. 


Der Verſtorbene war im Dienſte 29 Jahre bei dem hoch⸗ 
gebornen Herrn Grafen von Hohberg in Merzdorf, und 
8 Jahre bei dem Rittergutsbeſitzer Herrn Alberti 

zu Pfaffendorf. 5 


Det Vereroigte lebte in friedlicher Ehe 49 Jahre, von den 
9 Kindern und 15 Enkeln, die Ihm der liebe Gott ſchenkte, 


und woven Ihm 6 Kinder und 8 Enkel in die Ewigkeit vor: 


angingen, leben noch 2 Soͤhne und eine Tochter, 
davon noch 7 Enkel. 
Er ſtarb in Schmiedederg nach langin Leiden an der Waſſer⸗ 


ſacht am 13. Auguſt 1843 in dem ſchöͤnen Alter von 72 


Jahren. 
Ruhe ſeiner Hulle! Friede feinem Geiſte! 


Sa, Rade, Guter! haft Du nun gefunden; 
Vollbracht iſt nun Dein Erdenlauf! 

Von mancher Sorg' und Kummerſtund' umwunden, 
Rief Dich Dein Gott zum Himmel auf. 

Treu im Amte, was Dir Gott beſchieden, 
uebteſt Du des Guten immer vil; 

Fuͤr die Deinen ſorgteſt redlich Du hienieben, 
Warſt getreu, als Freund und Vater, dis zum Ziel! 
Habe Dank! friedlich fer denn nun Dein Schlummer; 

Bis wir Alle Dich einſt wiederſehn! 

Wenn ouch wir, befreit von Kummer, 

Mit Die am Throne Gottes ſtehn! 
Gewibmet von einem treuen Freunde. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 

Büͤrgersſrau Friekel; Bürgers ſrau Trenkler; beide a. Reichen⸗ 
berg in Böhmen. — Hr. Gutsbef. v. Walter, a, Molfsderf. 
Hr. Ritterzutsbeſ. Joſ. v. Koszutski, a. Biatcz. — Frau Hut» 
fabrifant Kirchner nebſt Tochter, a. Liegnid. — Frau Banquier 
Bamberg, a. Breslau. — Hr. Gutsbeſ. Jarochowski, a. Poſen.— 
Hr. Parkiculier Hofmann , a. Breslau. — Frau u. Dffenep nebſt 
Nichte, Fräul. v. Diebitſch, a. Liegnig. — Fran Guts beſ. Baaſcht, 
6. Konkenbagen (Prov. Pommern). — Frau Major v. Kiſtowski, 
a. Stargard. — Hr. Ritterguts beſ. Gottſchling, a. Kl.⸗Wandris. — 
Hr. Marcus Witkowski, a. Miloslav. — Hr. Kaufm. Pobl⸗ 
mann; Fran Kaufm. Michalowitz; beide a. Breslau. — Verwittw. 
Frau Actuar. Ritter nebſt Tochter, a. Kunzendorf. — Hr. Graf 
v. Bresler, a. Alt⸗Kemnitz. — Hr. Buchhalter Painer mit Toch⸗ 
ter; Hr. Spitzenfabr. Schimmelpfennig; fämmtl. a. Breslau. — 
Hr. Thor⸗Controlleur Brethſchneider, a. Kempen. — Hr. Han⸗ 
delsm. mung „ 4. Breslau. — Hr. Wenzelaus Graf Guta⸗ 
kowsky, a. Königr. Polen. — Hr. Fleiſchermſtr. Meinhold; Hr. 
Comp. Chir. Röder; beide a. Breslau. — Frau Deſtillateur 
Winkler nebſt Tochter, 4. Liegnitz. — Hr. Paſtor Harth, a. Grün⸗ 
kerg. — Hr. Apotheker Hinß, a. Schroda. — Hr. mei 


— 


nowsky, a. Poſen. Hr. Kobus nebſt Frau, a. Sarne. — 
Hr. Mundkoch Eiſenmeper, a. Buchwald. R 

Der Numerus der dritten Klaſſe beläuft ſich bis incl. 20. An zuſt 
auf 286 Perſonen. * a 


ia Kirchen Nach r 


Getraut. 


Hirſchberg. Den 21. Auguſt. Benedict Menzel, Burger 
u. Lohnſuhren⸗Unternehmer, mit Igfr. Barbara Eliſab. Menzel. 
Landes hut. Den 15. Auguſt. Joſeph Spitzer, uhm. 
in Reichbeiners dorf, mit Chriſtiane Seidel bierf. 
Friedeberg. Den 31. Juli. Ehrenfried € 
in Roͤbrsdorſ, mit Johanne Chriſtiane Seifert. — N} 
J. Joſeph Eckert, Schuhmachermſtr., mit Jafr. Louiſe Henriette 
2 Ar In 2 zur 1 * 8 Schuhmacher⸗ 
mſtr., mi . Chriſtiane Frieberi 15. } 
9 5 r Zimmer, Schupmacher⸗ 
mſtr., mit Jaſr. Mathilde Wa e a 
ie En — 3 Yu J Ne — 
chullebrer in Groß⸗ Rackwitz, mit Jafr. Joh. Roſ. nann. 

2 h . 5 1 Den 15. Auguß. Friedrich Gierſch, 

leiſchermſtr., mi ilie Kretzig. 5 
2 Goldberg. Den 7. Aug, Der Tuchm. Fritſch, mit der 
verwittw. Frau Furl. — Den 8. Der Maſchinenbauer Lodmer, 
mit der verwittw. Fran Zimmermſtr. Princke. — Den 13. Der 
Tiſchler Koch, mit Juliane Droͤſcher. 

Jauer. 1. Anguft. Der Stellmacher und Wagen bauer 
Wittig, mit Igfr. Henriette Lonife Koſchwiz. — Den 6. Der 
Kutſcher Schulz, mit Caroline Wilhelmine Bräuer. — Den 7. 
Der Schuhm. Bachinger, mit Igſr. Friederike Henriette Reichſtein. 
3 * chwitz. Den 17. Juli. Der Schuhmacher Geiſter, mit 

gfr. 


Iten. 


Anna Roſine Buſch mann. 


Hirfäbere. Dans. Jul. $ 
irſchberg. Den 31. Juli. 
Emler, eine T., Marie Gottliebe Adolphine. — Frau Maurer 
Thielſch, einen S., Ernſt Auguſt Wilhelm. — Den 10. Aug. 
Die Frau des Bedienten Moſig, e. S., Heinr. Rod. Adolpb. — 
Den 12. Die Frau des Unteroffizier u. Capitain d'armes Hrn. 
Jochmann, eine T., Marie Lonife Caroline. 
Schmiedeberg. Den 9. Auguſt. Frau Großgärtner Menzel 
in Arnsberg, eine T., Erneſtine Pauline. — Den 10. ad 
Großgärtner Seidel in Hobenmwiefe, eine T. — Den 11. Frau 
Gutsbeſ. Nitſchle, einen S. — Frau Landſchaſts⸗ u, Portrait: 
maler Knippel, eine T. — Den 13. Frau Bretſchneider Krebs, 
. — S. — N Stangl Erbe, eine T. — Den 14. Fran 
‘ Bimmergef. er, eine T. 
x 8 Ar Den 4. Auguſt. Fran Tagearb. Lorenz, einen 
S. — Den 9. Frau Bäcker Zanker, eine T. — Den 12. Frau 
Sum. Klofe, eine T. — Den 18. Fran Väcter Hoſerichter, 
eine 


Friedederg. Den 28. Jull. Fran Meferküchler Scholz elt 
E Den 31, Frau d Heinze in Vorwerk, — 3 25 
Den 2. Auguſt. Frau Tuchfabrik. Tſchentſcher, einen S, todtgeb. — 
Den 4. Frau Gaſtwirth Titze auf der Grenze, eine T. — Den 6, 
9 Aimee einen S. — Den 10. Fran 
ſſchlermſtr. Reimann, eine T. ; 
Löwenberg. Den 30. Jnll. Frau In. Hilger, 8 
Den ar Auguſt. Die Frau des Patrimontal- Setichtediener Alte, 
einen 5 5 Den 6. Frau Schmiedemſtr. Schwabe, eine T., 
weiche Rat . 3 
ver g. Den 25. Juli. Frau Schloſſer Anforde, eine T. — 
Dan a Mme N ee T. — Stau Tuchmacherg . 


n. 
ran Kaufmann Bulle, geb. 
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Anforge, einen S. — Den 1. Auguſt. Frau Tuchſcherer Umlauf, 
eine T. — Den 2. Frau e e g. — Frau 
2 Berg, einen S. — Den 3. Frau Tuchm. Schumann, eine 

. Den 5. Fran Nadler Zobel, einen S. — Den 6. Frau 
Stellbeſ. Folge einen S. — Den 10. Fran Schubm. Rösler zu 
Hermsdorf, eine T. — Den 17. Frau Mi mer Roſe, einen S. 

Jauer. Den 26. Juli, Frau Maurergef. Weiß, eine T. — 
Den 27. Frau Lohgerbergef. Nigiſch, einen S. — Den 28. Frau 
Inw. Bohm, einen S. — Den 1. Auguſt. Frau Poſtillon Baumert 
einen S. — Den 2, Die Frau des Jufpestor am biefigen Königl. 
Juguiſitoriat Hrn. Geelbaar einen S. — Frau Schuhm. Medloff, 
einen S. — Den 3. Frau Fleiſchdauer Zobel, einen S. — Frau 
Conditor Stumpe, eine T. — Den 4. Die Fran des geweſ. 
Vorwerksbeſ, Kahl, einen S. — Den 5. Fran Haus beſ. Kublͤſchke, 
eine T. — Den 7. Frau Handfauhm. Müller, einen S. 

Alt: Jauer. Den 7. Auguſt. Frau Jnw. Hübner, einen 


S., todtgeb, 
Poiſchwitz. Den 14. Juli. Fran Krämer Baier, einen S. 
Bolkenbaln. Den 29. Juli. Frau Freibauergutsbeſ. Geisler „ 
u Nieder: Würgsdorf, eine T. Den 3. Auguſt. Frau Frei⸗ 
8 „ einen S., Carl 
nrich, weleher ard. — Den 4. Frau Ziegelmſtr. 
zu Schweinhaus, eine T. e e 
Hir fob za 95 : pr N 
1 erg. Den 17. Aug. Albert Friedrich Auguſt, 
des Königl. Land: u. Stadtaer.⸗Kanzlei⸗Aſſiſtent. Hm. Mage, 
4 T. — Den 18. Mathilde Emilie, Tochter des Bürger und 
Handſchubm. Beyer, 1 J. 5 M. 11 € 


1 M. — 
Tagearb. Hertwig, 49 J. 8 M. 

Landes hut. Den 9. Auguſt. Pauline geb. Teichmann, Ehe: 
frau des Tiſchlermſtr. Joͤrke, 33 J. 10 M. — Den 10. Gottlieb 
Leiske, Inw. in Krauſendorf, 72 J. 5 M. 

Friedeberg. Den 23. Juli. Der Sohn des Hdusler Kittel: 
mann in Roͤhrsdorf, 4 M. wen. 2 T Den 24. Der Sohn 
des Handelsm. Terſchke, 1 J. S W. — Den 30. Johann Gott⸗ 
lob Dreßler, Häusler in Röhrsdorf, 70 J. 2 M. — Johann 
Gottlob Metzig, geweſ. Schenkwirth in Neu: Schönau bei Kun: 
zeudorſ unterm Walde, 58 J. 11 M. 27 T. — Den 10. Auguſt. 
Carl Fiedler, Strumpfſtrickermſtr. 45 J. 11 M. — Den 11. 
Der Sohn des Häusler Scholz in Enelsdorf, 21 T. — Den 14. 
Der Sohn des Gärtner u. Bimmerm. Vogt in Röhrsdorf, 22 T. 

Goldberg. Den 29. Juli. Ouſtav Heinrich Adolph, Sehn 
des Fabrikard. Gläſer, 9 M. Den 2. Auguſt. Siegismund 
Schubert, Häusler zu Wolfs dorf, 66 J. 7 M. — Den 3. Ver: 
wittwete Frau Tuchſcherer Beer, geb. Hindemith, ER 8. M. 
16 T. — Deus. Die Ebeſrau des Schenkwletth Juſt, geb. Berg: 
mann, 36 J. 5 M. 21 T. — Den. Martha Sophie Adelheid, 
Tochter des Rector Hrn. Deutſchmaun, 1 M. 4 T. — Den 12. 

ederike Minna, Tochter des Kaufm. Hrn. Drlahon, 4 M. 
- u en 14. Cart Julius Pant, Seßn des Toͤpfer Reiche 
4 M. 5. 
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ug r. gen 2 * Emi u Sohn ee 
4 5 
5 1 Wan 1 der 155 Be En 


4. Otto Wilhelm, Sobn des Gaſtwirth u. Weißger 
24 T. m „ E Roſe liſabeth Tochter des 
15 lea 95 2 


. Da n. Su 2 . N lade. 


Den 51 
2 Ent 9 9 45 igſtr. ‚Sohn des e 
. 1 55 


— Den 30. Der vor mal. 
Gerichts te inte! Si, Gerichts ſchreiber, Schieds⸗ 


mann 104 des allgem. Ehren Aua Herr Friedrich Samnel 
* — Den 1. Auguſt. Der geweſ. Freihaͤusler 
Langer 6 M. — Den 3. 55 Pauline, jgſt Techn 


9 1 u. Bas 75 * ei Mania, 3 
kenhain. en . oktlie 9, Inw. zu 
e 49 J. 5 M. 1 


Schmied Bee, 9 a dl Benj. Schöder 
1 8 7 
PH 81 3.8 M. 14 T. 


glück sſal! 

Mittwoch, den 9. LER. FAHRT, gegen 6 Uhr, toͤdtete 
en Blibſtrahl den Baueraubsbefiker Beni. Tallke zu Schleiberhau 
in seinem Buſche, indem ſelbiger, auf dem Felde beſchäſtigt, unter 
aner Tanne wegen des ſtarken Regens einigen Schuß ſuchen wollte; 
— alle gemachten Birderbelebungsver(ude blieben fruchtlos. — 
Der Arbeiter Ehrenfried Maiwald ſtand auf der niedern Seite der 
Tanne und wurde einige Schritte weit geworfen und betäubt, jedoch 
8 nach a Erholung in ſeine Bebauſung zurückkehren. 

[bit zwei weibliche Perſonen mit beſchaͤſtigt 


= wen Bela, bt, * 5 aber ig gr eder hergeſtellt worden. 


agenen wu 00 Agua! 30 Schritte von 
ſaͤm 


ſelbigem entſerpt. 9 aufgeſu Das mtliche Vieb auf der 
Habe, —.— dich in dere Ae dend —— ident. 
Seb ſt m oer 


—.— 220 Bar alt, am Wege des Seer es bee in 


en. 


K Rn . 21. — 
un nersdor 2 
BR 2 


e 
E er nebſt a de 6 und e tele 


die Borrganniſche Garen 
4 4 este. 


5 : 


„Bus, 805 en kur er und. 
dei A. Wal dow, 


Sine sd Bürgel, e bei Hoffmann, 


Greiffenberg bei Neumann und Goldberg dei Thamm 
zu bekommen: 


Das Brod backen. 
Eine A. 


nweifung, aus den verſchiedenen Getreide⸗Mehlarten, 
Kartoffeln, Eicheln, Kaſtanien, Kürbiffen und allen andern 
geeigneten Stoffen ein votzügliches, gefundes, wohlſchmek⸗ 
kendes und wohlfeiles Brod zu backen. Nebſt Belehrun⸗ 
gen uͤber die vortheilhafteſten Anlagen und holzerſparendſte 
Heizung der Backofen, die neueſten Vervollkommn 
derſelben, die Verdeſſerung ſchlechter und verborbener Ge⸗ 
treiber und Mahlarten, die Verfälſchungen und Veruntei⸗ 
nigungen des Brodes und deren Erkennung, die zweckmä⸗ 
ßigſten Saͤuerungs methoden, das Nachwiegen von Mehl, 
Teig und Brod ic. Ein unentbehrlicher Rathgeber fuͤr 
Bäder, Dekonomen, Gaſtwirthe, Hausfrauen in der Stadt 
und auf dem Lande. Von Fofeph Held. Mit Abbil⸗ 
dungen. 8. Broſch. 1843. 17 Sgr. 6 Pf. 
ies iſt mit vollem Recht ein wichti ! 
Da d Preiſe der Lebensmittel im Re A dein 
iu find und vd vielen Orten nur ein kraftleſes, ſchwammiges 
ebäck unter dem Namen Brod zu bekommen ift, fs kann das 
Verdienst dieſes gediegenen Werkes nur dankbar anerkannt werden, 


Kalender für 1844 
find gleich nach Erſcheinen vorraͤthig bei Waldow in Hieſch⸗ 
berg, Bürgel in Schmiedeberg, Hoffmann in . 
Neumann in Greiffenberg und Thamm in. 


Der, für das Jahr 1844 bei Fr. Sam. Geckos in 
Danzig nun bereits im vierten Jahrgang in Quarto ex⸗ 
ſcheinende 


Neueſte Preuß. National⸗Kalender 


zeichnet fich abermals durch einen die reichſte Abwechſelung bie- 

tenden, fo wie praktiſch⸗püͤtzlichen Inhalt, und durch 

feine sweitzefflich gearbeitetenPrämien-Blätter, 

— Blätter, wie fie keinem andern Kalender beige⸗ 
geben werden, — aus. 

Der Kalender ohne Beiwagen koſtet 12 Sgr. 6 N. 
Der Kalender mit 0 3 
und erhält jeder Beſteller eine der beiden Prämien (welche 
einzeln gekauft pro Blatt 1 Nthlr. koſten) nach eigner 
Wahl gratis; wer aber den Kalender mit Beiwagen 
beſtellt, hat das Nicht, die zweite Praͤmie für den geringen 

Preis von nur 10 gr. zu verlangen. 

Beſtellungen auf den genannten Kalender werden in allen 
Buchhandlungen, und in Orten, wo keine Buchhandlungen 
find, von den üblichen Kalender- Oebitturen angenomnien. 

nd autführuiche Anzeigen gratis zu haben und 
Exemplare ter Prämien liegen, damit Jeder ſich von der 
Schoͤn heit en Aberzeugen e zur Anſicht vor, 


Bei C. W. J. Krahn in Hirſchberg iſt zu haben: 
Die Herrſchaft Erdmannsdorf im Rieſen⸗ 
Gebirge, hiſtoriſch dargeſtellt von J. G. Thomas. 


Nebſt einer Anſicht der Kirche; 8. 77 Seiten. 7 ½ Sgr. 


Bei D. Köhler in Goldberg iſt im Verlage erſchienen und 
für 5 Sgr. zu haden: 


Kurze faßliche Anleitung zur Erlernung 
der 


Steno graphie, 


um etwas Geſagtes ſchnell aufſchrelben zu können. 


Herabgeſetzter Preis! 

Von der bekanntlich vorzüglich ſchön, zu St. Petersburg in 
Kupfer geſtochenen Halb⸗Plan⸗Karte des Gebirges von der 
Landskrone in der Ober⸗Lauſitz bis zum Hunds rück in Mähren, 
mit Indegriff der Gegend zwiſchen der Elbe und Aupe, des 
Zodten⸗Gebirges und des Grätzberges bis zur Oder von Leu⸗ 
dus bis Breslau, in 9 Blättern, vom ruſſiſch k. k. Obriſten, 
Ritter, Freiherrn K. F. W. Diebitſch I., find noch eine An⸗ 
zahl Exemplare vorräthig, und iſt das Exemplar zu 2 Thlr. 
— Sgr. (früher 5 Thlr.) zu bekommen in der Expedition des 

oten. 

—— — — A= ————— — HEUT — 


Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung in der vorigen 
Nro. dieſes Blattes wegen Abhaltung des Feſtes zum Anden⸗ 
ken an die Schlacht an der Katzbach, wird bemerkt, daß die 
Verſammlung der Theilnehmenden am 26. Auguſt, Nachmit⸗ 
tags Punkt 3 Uhr, nach militäriſcher Ordnung, auf dem hiefi- 
gen Schützenplane ſtatt findet. 

Hirſchberg, den 23. Auguſt 1843. 


Der Feſt⸗ Comité. 


Feuerwerk. 
Donnerſtag den 24. Auguſt wird ein großartiges 
Feuerwerk abgebrannt am Kavalier Berge beim Herrn 
Koffetier Hornig. Der Anfang hald 8 Uhr Adends. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


Stumpe, conditionirter Feuerwerktt. 


Theater in Warmbrunn. 


Heute, Donnerſtag, den 24. Auguſt: Das Glas Waſ⸗ 
fer, oder: Urſachen und Wirkungen. Luſtſpiel in 5 
Akten, von Cosmar. Freitag, den 2., kein Schauſpfel. 
Sonnabend, den 26.: Der Liebestrank. Komiſche Oper 
in 2 Akten. Muſik von Donizetti. Sonntag, den 27. Der 
zes von Lonjumeau. Große Oper in 3 Akten. 

uſik von Adam. Montag, den 28. zum Letztenmale: Der 
Steckbrief. Luſtſpiel in 3 Akten, von Benedix. 


Emilie Faller, Schauſpiel Unternehmerin. 


Nachtrag zu Nr. 34 des Boten aus dem Rieſengebirge 1843. 


—— ——— 


Dringende Bitte. 


In der Nacht vom 20. zum 21. d. Mts. c. wurden durch 
eine am hleſigen Orte ausgebrochene Feuersdrunſt ein Bauer⸗ 
aut, eine Gartenſtelle, eine Viehhäusler und drei Häusler⸗ 
ſtellen ein Raub der Flammen. Dem allgemein anerkannten 
Wohlthätigkeitsſinn unferer Nachbar⸗ reſp. Kreis⸗Ortſchaf⸗ 
ten vertrauend, wagen wir die dringende Bitte, mit Berück⸗ 
ſichtigung auf die wirklich große Noth, um milde Beiträge für 
die aus 12 Familien und 40 Perſonen beſtehenden Verun⸗ 
glückten 92 6 gehorſamſt zu bitten, und find Unterzeichnete 
bereit, jede Gabe in Empfang zu nehmen und feiner Zeit dar⸗ 
üder Rechnung zu legen. 

Cunnersdorf, den 22. Auguſt 1843. 

Die Ortsgerichte. 
Gerichtsſcholz Scholz. 
Kirchner. Schreiber, 

Bereits ſind eingegangen: von Se. Excellenz dem Herrn 

Relchsgrafen vo Schaffgotſch 30 Thaler. ® 
Die Ortsgerichte. 


Ergebenſte Einladung an alle Bürgerfreunde: als 
Theilnehmer oder Zeugen an den 28. d., Nachmittags 
2 Uhr im Schützenſaale dem aus hiefigen Zirkularen bekannten, 
einen wohlthaͤtigen Zweck betreffenden, Vergnügen beiwoh⸗ 
nen zu wollen. Die irgend noch rüͤckſtändigen, ſchriftlich oder 
mündlich verſprochenen Lieferungen werden hlenächſt dis zum 
28. d. erbeten von den Unternehmern. 

Hirſchberg, den 20. Auguſt 1843. 


Senner 
Eingeſan dete 

Das Waarenlager des Herrn Optikus Lehmann 
aus Hirſchberg, zur Zeit im hieſigen Bazar, bietet an 
optiſchen Gegenſtänden vieler Arten eine große Mans 
nigfaltigkeit dar, und zeſchnet ſich durch Güte der Waa⸗ 
ren aus, ſo daß daſſelbe auf das Beſte empfohlen wer⸗ 
den kann. 

Nächſtdem habe ich mich auch überzeugt, daß die 
Frau Optikus Lehmann, welche dem Geſchäfte hier 
vorſteht, die Auswahl der Brillen und Gläſer für 
die Augen ſehr wohl verſtehet. Pia 

Dr. Bemplin, 
Königlicher Geheime Medizinal⸗ und Hofrath. 
Salzbrunn, den 19. Auguſt 1843. 


& 


Amtliche und Privat: Anzeigen 
i Der Poſten eines hieſigen Nacht⸗ 
waͤchters mit jährlich 28 Thlr. Gehalt iſt erledigt, und wer⸗ 
den gerlanete, mit dem Civil» Berforgunge= Shen verſehene 
Militär⸗Invaliden aufgefordert, zu ſelblgem dis Ende Sep. 
tember d. J. bel uns ſich zu melden. . \ 
Schömberg, den 18. Juli 1843. a 
er Magi ſtrat. 3 


chen, daß die Feler des 


Bekanntmach 140 Indem wir hierdurch bekannt mas 

luͤcherfeſtes auch in dieſem Jahre 
am 30. Auguſt, Nachmittogs um 1 Uhr, 
in den Anlagen im Buchholz ſtattfinden wird, haben wir zu⸗ 
shi Vaterlandsfreunde von nah und fern zur zahlreichen 
Thellnahme an dieſem Erinnerungsfeſt denkwürdiger Ereig⸗ 
niſſe dis verhaͤngnißvollen Jahres 1813 freundlichſt aufrufen 
wollen. Löwenderg, den 12. Auguſt 1843. 


Der Magiftrat. 


Offner Arreſt. 

Nachdem über das Vermögen des verſtorbenen Blelcher⸗ 
welſters Tſchentſcher hierſelbſt per Decretum vom 23. Juli 
c. der Concurs eröffnet worden iſt, werden Alle und Jeder, 
welch? von dem Gemeinſchuldner etwas an Gilde, Sachen, 
Effecten oder Brleſſchoften Hinter ſich haben, aufgefordert, dem 
unterzeichneten Gericht davon Anzeige zu machen und die Gel⸗ 
der oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden 
Rechte, in das geeichtliche D poſitum abzuliefern. Jede die ſer 
Aufforderung zuwider erfolgte Zohlung oder Verabfolgung, 
wird für nicht geſchehen erachtet, und zum Beſten der Maffe 
anderweit beigetrieben werden. Sollte der Inhaber ſolcher 
Gelder oder Sachen dieſelben verſchweigen und zurückhalten, 
fo wird berfelbe noch außerdem alles feines daran habenden 

erpfands und anderen Rechts für verluſtig erklart werden. 
Hirſchberg den 7. Auguſt 1843. 


Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


N Freiwilliger Verkauf. 
Das ſub Nro. 333 in Ober⸗Schwerta an der Landſtraße 
delegene, von dem verſtorbenen Handelsmaten Johann 
Gottlieb Ullrich machgelaſſene zweiſtöckige Freihaus nebſt 
Warten, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Verkaufs⸗ 


bedingungen in der Regliſtratur einzuſehenden Taxe, ohne 
Ber ee der Laſten, abgeſchätzt auf 603 Thlr., fol 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation in termino 


den 25. September c., Nachmittags 2 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in Schwerta verkauft werden. Beſit⸗ und 
zahlungsfähige Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Meſſersdorf, den 26. Juli 18443. 
Grͤflich von Seherr⸗Thoß'ſches Gerichts⸗Amt 
' für die Herrſchaft Schwerta. 


Bekanntmachun 8 Die bevorſtehende Theilung der Vers 
laſſen ſchaft des am 24. October 1842 verſtorbenen Gottlieb 
Belſer, vormaligen Beſitzers des Bauerguts No. 13. zu He⸗ 
riſchdorf, wird, zufolge des h. 137, Tit. 17, Th. 1. des Allg. 
L. R. hierdurch bekannt gemacht. f 

Hermsdorf u. K., den 20. Juli 1843. 


Graͤflich Schaffgotſch Standes herrliches Gericht. 


Bekanntmachung. Die zum Schloſſer Jo ſeph 
Wondraſcheck'ſchen Nachlaſſe gehörigen Effekten, beſte⸗ 
dend in Hausgeräthe, Betten und Kleidungsſtücken, befor- 


berg wer in Schloſſerhandwetkszeuge, ſollen am 


Auguſt a, c., Vormittags um 10 Uhe 
no folgenden Tag, im Sterbehauſe Nro. 21 hierſekdſt meiſt⸗ 
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birtend gegen baare Zahlung verſteigert werden. Kauflu 
werden hierzu eingeladen, Liedau, am 20. Juli 1843. 5 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. Kube. 


Auctions ⸗ Anzeige. 

Auf den 2. Septemder c., Vormittags 10 Uhr, ſolken in. 
dem hiefigen rathhäuslichen Seſſionszimmer 16 Centner alte 
Akten und Rechnungs⸗Papiere an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verfteigert werden. 

n am 15. Auguſt 1843. 

er Magiſtrat. 


Auktion. 

Montag, den 11. September, früh von 9 Uhr an, werden 
in dem gerichtlichen Auktions Lokale mehrere Gegenſtände, 
als: Sliberzeug, Kledungsſtücke, Betten, Wäſche, Möbels 
und Hausgeräthe, verſteigert werden. Auch kommen Spece⸗ 
rel⸗Waaren, Oel, Fiſchthran, Schnupftabacke, blaue Stärk. 
und Wein mit zur Vorſteigerung. 

Steckel, gericht. Auctions⸗Commiſſar. 


Auctlons⸗ Bekanntmachung. 

Die zum Nachlaſſe des hiefelbft verſtorbenen Kantor und 
Schullehrer Herrn Hoffmann gehörende Bücherſammlung, 
aus circa taufend Bänden verſchiedenen Inhalts beſtehend, fo 
wie nicht minder die bedeutende Sammlung von Murfikalien, 
worunter, außer vielen andern guten und neuern Sachen, al⸗ 
lein über 400 Kirchenmuſikſtücke ſich befinden; ingleichen eine 
Anzahl ſchöner, auf Leinwand gezogener Wandkarten ıc., zum 
Schulgebrauch ſich eignend, und endlich noch mehrere, zum 
Theil fehr gute Violinen und andere muſikaliſch? Inſtrumente, 
ſollen im Auftrage Eines Obervormundſchaftlichen Gerichts: 

auf den 28. he. c. und folgende Tage, 
von Morgens 8 His 12 uhr, und Nachmittags 
von 2 bis 6 Uhr, i 
im hiefigen Gerichtskretſcham, gegen baldige Bezahlung an 
den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert werden; wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit ergebenſt einladen die Ortsgerichte. 
Hohenliebenthal bei Schönau, den 31. Juli 1843. 


Zus Auktion. 

Der Modiltar⸗Nachlaß des Müllermeiſters Ehrenfried 
ullrich aus Schreibershau, beſtehend in Uhren, Porzellan, 
Glaſern, Kupfer, Metall, Meſſing, Blech, Eiſen, Leinen⸗ 
zeug, Betten, Meubles, Hausrath, Kleidungsſtücken, Was 
gen, Giſchirr, Vieh, allerhand Vorrath zum Gebrauch, Gr: 
wehren und einigen Büchern, ſoll in Termino 5 

den 8. September c., Vormittags 9 Uhr, 
und event. den datauf folgenden Tag in der ſogenannten Win⸗ 
kelmühle daſelbſt gegen gleich baare Zahlung an den Melſtble⸗ 
tenden durch den Unter eichneten verſteigert werden. 

Hermsdotf u. K., den 20. Auguſt 1843. 

Weinhold, Gerichts + Aktuar. 


Dank ſag ungen. 7 
Herzlichſten Dank ſagen wir hiermit allen unſern Gön⸗ 
nern und Freunden für die vielen Beweiſe der Freundſchaft 
und Wohlwollens, welche Sie uns und unſerm am 31. v. M 
im Alter von 51 Jahren verſtorbenen Gatten und Vater, des 
Schuhmacher⸗Meiſtet Carl Wied net, ſewohl während ſei⸗ 


Kronkheit als bei feiner Beerdigung erwiefen, mit dem 
Wunsch daß 1 a 14 ei 1 
öge. Greiffenberg, den 20. Augu 1 
bewahren möge ſfrat dg er 


Funfzigjaͤhriges 


0 Unſern werthen Verwandten, guten Freunden und Bekannten 
unſer am 2. Auguſt erlebtes Ehe Jubiläum ergebenſt an 
5 Der Brauer Brende 


Dobers, den 21. Auguſt 1848. 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts 


aus zuſprechen. Möge dis Vor Alle vor dergleichen 
traurigen Ereigniſſen ſchuͤtzen . 

Cunnersdorf, den 21. Auguſt 1843. 

5 Die Ortsgerichte. 


i Zu verpachten. 
In Altwaffer 
wird die ſeſt diel'n Jahren beftehende, ſehr vorthellhaft gelt 
gen: Bäckerei zum 1. Okloder d. J. pachttos. Darauf te 
flektirende Bäcker, welche auch in feiner Waner geübt find, 
erfahren das Nähere dei dem Kaufmann Franz Herzog 
daſelbſt. i : 


Be Ba 3 RE —— — 
Eine Schmiede, mit dem benöthiuten Handwerkszeuge, 


ohne Adler, wobei eine Wohnſtude und eine Kammer ſich be: 


findet, iſt von Michaeli c. ab zu verpachten und daldigſt zu 


deziehen. Darauf Reflektirende woll n ſich bei dem Unter⸗ 
zeichneten melden. Rohrlach, den 21. Auguſt 1843. 

k Kluge, Schankwirth und Gärtner. 
Sn III TEE EEE 
Ehe⸗Jubilaͤum. 8 
zeigen wir 
1 und ſeine Fran. 
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Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Kapital⸗Garantie der Geſellſchaft 3,000,000 Rthlr. 
Einige Reſultate der Rechnungslegung des Jahres 1842. 


Brandſchäden und Koſten . E 8 N Mtble. 749,885 
Netto: Prämien und andere Einnahmen für 1842 . 7 762,038 
er für 1843 . 2 , g 8 5 419,312 

dito für unregulirte Vrandſchäden 2 = : 39,000 
In Kraft befindliche Verſicherungen während des Jahres 1848 339,251,208 
Bezahlte Brandſchäden bis zum BA. December A842 8,92 ,691 


Die ausführlichen Rechnungs⸗Abſchlüſſe find bei ilnterzeichnetem einzuſehen. 


Zu erneuerten e e empfiehlt ſich ganz ergebenſt 
e 


Agentur zu Warmbrunn 


Muſik⸗ Untericht. 

Ich erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich für 
gemeinſchaftlichen Unterricht im Clavierſpfel hier ein muſtka⸗ 
liſches Inſtitut errichten werde, und der erſte Curſus meiner 
Lehranſtalt im künftigen Monat beginnt. Es wird mein eif⸗ 
rigſtes Beſtreben ſein, auch hier denjenigen geehrten Eltern, 
weiche mir ihre lleben Kinder zum Untericht anvertrauen, ent⸗ 
ſprechende Reſultate meiner Lehrmethode zu liefern, und er⸗ 
ſuche die reſp. Eltern, welche ihre Kinder in der Anſtalt, oder 
einzeln wünſchten unterichten zu laſſen, mich gefältigft davon 
Ne ieäberg, den 23. Auguft 1849 

2 Augu 48. | 
Lenz, wohnhaft beim ae Weißig, 
Prieſtergaſſe Nro. 337, 


Wilhelm Richter. m 


ͤ—ä———̃ mn ſ—— — - 


722 RK NONE NRTERRTKTONER 


Ich beehre mich hierdurch ſowohl einem biefigen als 

x auch auswärtigen, hochgeehrten Publikum ergebenſt 

* 905,9 daß ich in meinem Haufe, Garnlaube 

No. 29, mit meiner in demſelben eingerichteten Con⸗ 

ditorei von nun an auch ein Spezerel⸗Waaren⸗ 
Geſchäft vereinigen und zum 1. September d. 3: x 
AR eröffnen werde. Da ich es mir beige RL er 
hoffe & 


machen werde, nur gute Waaren zu führen, 


ich ein igten, gütigen Abnahme entgegen ſehen . 
8 1 nn en, gütigen 5 5. eka 0. 8 
En Hirſchberg, im Auguſt 1843. p3 


* 


Bi feinem am 23. d. Mts. erfolgten Abgange von Warm⸗ 
brunn empfiehlt ſich feinen Collegen und fonftigen Freunden 
im Gebirge A. Wiedermann, Kantor in Wederau. 


= Tanz: Unterricht. 
g Daß Freitag, den 25. d., der zweite Theil des diesjährigen 
Lehr⸗Curſus (enthaltend 30 Stunden, Honorar 2 Rthlr. 
15 Sgr.) feinen Anfang nimmt, ſolches beehre ich mich ganz 
ergebenſt anzuzeigen und bitte um geneigteſte Aufträge. 
A. Klediſchtz, Lehrer der Tanzkunſt, aus Dresden; 
nebſt Familie. 


Da mein Sohn, ber Zimmergeſell Friedrich Auguſt 
Julius Taſchenberger bereits feine Majorennität er⸗ 
langt hat: ſo hoͤren in mehrfacher Beziehung alle Verpflich⸗ 
tungen meiner Seits, beſonders in pekuniaͤrer Hinſicht, zu 
ihm auf. Dieß hiermit zur gefaͤlligen Kenntnißnahme. 

Jauer, den 17. Auguſt 1843. 

Friedrich Taſchenberger, Zimmermeiſter. 


Meine fruͤhere Aufforderung an Diejenigen, welche zur 
hieſigen evang. Kirchen- und Schul⸗Kaſſe mit den Johanni⸗ 
Zinſen, ſo wie mit ihren Schuld⸗Reſten an mich, noch im 


Ruͤckſtande ſind, wiederhole ich hierdurch mit der Warnung, 


ſich den Koſten und Unannehmlichkeiten der gerichtlichen Ein⸗ 
ziehung nicht erſt auszuſetzen. 
Schmiedeberg, den 21. Auguſt 1843. 
E. Goliberſuch. 


Die Königl. Sächſiſche Staatsregierung 
hat im Verein mit der Stände -Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen, eine Eiſenbahn-Unterneh⸗ 
mung von Dresden bis Görlitz zur Einmün⸗ 
dung in die märkiſche Eiſenbahn, Conceſſion 
zu ertheilen und dieſelbe auf alle mögliche 
Weiſe ſowohl durch Betheiligung, als auch 
durch Zinſen⸗Garantie zu begünſtigen. 

Da dieſe Bahn Breslau direct mit Löbau 
verbindet und der jetzige ſo bedeutende Ver⸗ 
kehr auf der Straße von Breslau nach Dres⸗ 
den und Leipzig, den Weſten und Süden 
Deutſchlands, dieſer Bahn zufallen wird, ſo 
glaube ich, nicht erſt die Vorzüglichkeit der⸗ 
ſelben auseinander ſetzen zu dürfen. 

Zeichnungen unter Vorbehalt der Repar⸗ 
tition werden angenommen bei ö 


Abraham Schleſinger in Hirſchberg. 
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8 Etabliſſement. % 
92 Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt * 
‚ an, daß ich mich hierorts als praktiſcher Arzt und . 
7 Wundarzt etablirt 8 9 . * 
8 4 und 9 arzt, 
% Neukirch, den 17. Auguſt wohnhaft beim Kauf 3 
5 1843. mann Herrn Leupold. 2 
22 KKK 


Penſions⸗ und Unterrichts⸗Anzeige. 

Denjenigen Eltern und Vormündern, welche geſonnen ſind 
ihre Pfleglinge in Penſion und Erziehung zu geben, zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich den Unterricht in allen feinen weibli- 
chen Arbelten wie bisher ſortſetze, und jederzeit bereit bin Töchter 
gebildeter Eltern in Penſion und Unterweiſung zu nehmen; 
mit dem Bemerken, daß vom 1. September bei mir ein neuer 
Lehrcurſus im Zeichnen und Maaß nehmen zu Damenkleldern 
für erwachſene Mädchen beginnt, ſo wie ich auch von dieſer Zeit 
an Privatſtunden im Flügelſpielen, in der Sammtblumen⸗ 
und Seldenſticketei, Haarblumenverfertigen, Perlenhäkeln, 
Plüſcharbeit, Rahmenſticken in Gold und Seide ertheilen 
werde. Hierauf Achtende werden die Güte Haben ſich an mich 
zu wenden. Langenſtraße No. 314. 


Schweidnitz den 10. Auguſt 1843. 
Aug. Charl. Schunke, Mädchenlehrerin. 


Die 
Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
verſichert gegen Feuersgefahr zu ſehr billiger Prämie: Ge: 
baute Unter, Geirlide⸗ Schober auf N Leine⸗ 
wand auf der Bleiche, von der kürzeſten Zeit bis auf ö u. 7 Jahre, 
und genießen diejenigen, welche auf fünf Jahre verſichern, 
nicht allein den Vortheil, daß für das fünfte Jahr kelne Prä⸗ 
mie bezahlt wird, ſondern fie haben auch noch Antheil an dem 
auf die fünfjährigen Verſicherungen fallenden Gewinn, wel⸗ 
cher ſich feit mehreren Jahren auf über 20 pro Cent geſtellt 
hat, wogegen nie eine Nachzahlung ſtattfindet. Zu 
Beſorgungen empfiehlt ſich der Agent genannter Anſtalt 
C. Kirftein in Hirſchberg. 
KN NN NN NN NN 
Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum 
* mache ich die ergebene Anzeige, daß ich mich hier als ** 
5 Mechanikus etablirt habe. Ich fertige alle ſüberne, 
w neuſilberne, vergoldete und Galanterie⸗ Arbeiten, fo 
* wie für die Herren Aerzte alle chirurgiſchen Inſtru⸗ 
® mente, werde auch die kleinſten Reparaturen aufs 
1 Schnellſte fertigen. Ich bitte um recht viele Aufträge, 
i wo ich nicht ermangeln werde, prompte Bedienung ** 
. und billige Preiſe zu ſtellen. 1 
Meine Wohnung iſt Stockgaſſe im Haufe des Herrn & 
* Thater. H. Kertſcher aus Breslau. * 
EREKRARERTFTREKERURHHUFFFSRUEFS 


ER 


* NRNRNR TN 


Die in Nr. 30 des Boten annoncirte Anſtellung eines Zie⸗ 
gelmeiſters iſt erlediget, weshalb fernere Bewerbungs⸗Geſuche 
unberückſichtiget bleiben müſſen. 

Der Kommiſſ.⸗Agent Joh. Reuß zu Nieder⸗ 
Zieder bei Landeshut. 
Statt Antworts = Briefen. 

Die Stelle für einen Müller ift beſetzt. 

Die Bewerbungen um den Schreider⸗Dienſt ſind eingeſen⸗ 
det worden und ift von dem reſp. Suchenden Antwort zu 
gewärtigen. a 

Die Seiden: und Merino Färberei 
von F. W. Zagelmeyer 
in Goͤrlitz, Roſengaſſe Nr. 238, » 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum der Stadt und 
Umgegend zur Auffärbung wollener und ſeidener Zeuge, Tuͤ⸗ 
cher, Baͤnder ꝛc. in allen Farben, und erlaubt ſich dabei zu 
bemerken, daß ſchwarzſeidene Zeuge in helleren Farben bis 
avent Turine, dunkele Zeuge penfes, lilla, roſa, chamois 

ꝛc. gefärbt werden koͤnnen. 

Madame Emma Schwantke in Hirſchberg, innere 
Schildauerſtraße Nr. 23 1., uͤbernimmt derartige Aufträge 
und giebt auch über alles Weitere gefällige Auskunft. 


Empfehlung. 


Nachdem ich nunmehr meinen Gaſthof 


ierſelbſt in den Stand geſetzt, nament⸗ 
ich aber die Zimmer auf das Bequemſte 
und Eleganteſte eingerichtet habe, em⸗ 
pfehle ich den erſteren wiederholt den ge⸗ 
ehrten Fremden und Durchreiſenden, in⸗ 
— ich die ar und prompteſte Auf: 
wartung verſpreche. 

Hirſchberg; den 14. Auguſt 1843. 

Der Gaſthofsbeſitzer Maultzſch. 
Zu verkaufen. 

Ein ſehr ſchönes Vorwerk im Gebirge, mit ſchönen präch⸗ 
tigen maſſiven Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden, herrſchaft⸗ 
lichen Anlagen, circa 200 Morgen Acker 70 Morgen (chöner 
Wieſen, 600 Morgen gut beftandenes, 10:, 40⸗ und 69-jäh: 
riges Schwarzholz, 20 Stück Rindvieh, 4 Pferde, 300 Stück 

chaafe, ſehr reichlichem Inventario, und 200 Thlrn. Extra⸗ 
Einnahme, iſt für 22,000 Thaler zu verkaufen durch den Com⸗ 
miſſionair E. A. Dreßler in Schmiedeberg. 


Das zu Alt⸗Kemnitz, fub Nr. 136 gelegene Haus, nebſt 
Graſegarten und Obſtbäumen, iſt aus freler Hand zu vers 
kaufen. Das Nähere iſt zu erfragen beim Eigenthümer. 


In einer der anſehnlichſten Städte im Gebirge iſt ein am 
Markte belegenes, gut gebautes Haus, nebſt darin betrie⸗ 
nem Eiſen⸗, Stahl⸗, Meſſing⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäfte, 
wegen eingetretener Famillenverhältniſſe, ohne Einmiſchung 


bie ſchwarzen Adler vor dem Burgthore 


eines Dritten, zu verkaufen. Näheres iſt auf portofreſe An⸗ 


fragen in der Expebitlon des Boten zu erfahren. 
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Haus- und Garten⸗Verkauf, auf dem Lande 

belegen, 

Ein neu ganz mafflv gebautes Wohnhaus mit Garten, zwei 
Morgen groß, eine Meile von einer lebhaften Stadt; enthält 
6 Stuben, zum Theil gemalt, 3 Alcoven, 3 Kammern, 1 Ge⸗ 
mwölbe, Pferdeſtall und Wagenſchuppen ıc. iſt ſofort für 2400 
Rthlr. feſtem Preife zu verkaufen. Anzahlung 1400 Rthlr. 
Dieſe . ſich für eine Familie, welche das Land⸗ 
leben dem der Stadt vorziehet. Das Nähere ertheilt 

Das Commiſſions- und Geſchäͤfts⸗Comtoir 
F. E. W. Heynemann K Comp. in Schweidnig. 


Haus ⸗ Verkauf. 

Ein in der Vorſtadt, an einer der belebteſten Straßen hier⸗ 
ſelbſt gelegenes, maſſives, in gutem Stande befindliches Zſtök⸗ 
klges Haus, worin ſich 8 Stuben mit 2 Alkoven, 4 Kammern, 
ſchöne Keller, ein Gärtchen dabei, nebſt Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe, geräumigem Hof und ſonſtigem Zubehör ſich befinden, 
ſteht unter annehmbaren Bedingungen aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere auf frankirte Briefe in der Expedition 
des Boten. Hlirſchberg im Auguſt 1843. 


Muͤhlen⸗ Verkauf. 

Eine am Quais gelegene, mit zwei Mahlgaͤngen und einem 
Spitzgange verſehene oberſchlaͤchtige Mahlmuͤhle, zu welcher 
25 Scheffel guter Acker und Wieſen gehoͤren und worauf nur 
ein Grundzins von 20 Rthlr. haftet, iſt veraͤnderungs halber 
baldigſt zu verkaufen. Naͤhere Auskunft hieruͤber ertheilt auf 
pottofteie Anfragen ſowohl die Expedition des Boten aus dem 
Rieſengebirge, als auch Carl Eduard Brun 

in Loͤwenberg. 


Ein ganz neues Haus, der untere Stock maſſid, der obere 
von Holz, mit Ziegeln doppelt gedeckt, worinnen ſich 3 Stu⸗ 
den befinden, ſich auch noch mehrere anlegen laſſen, geeignet 
zum Betriebe jeder Profeſſion, und wozu ein Obſt⸗ und ein 
Gemüſegarten in äußerſt günſtiger Lage gehört, iſt durch Uns 
terzeichneten am Orte zu verkaufen. Die Kaufs bedingungen 
ſind an Ort und Stelle zu erfahren. 

Neudorf am Gröditzberge, den 16. Auguſt 1843. 

Rudolph, Gerichtsſcholz. 


Mein Grundſtück Nr. 180 allhier, wo⸗ 
88 10 Scheffel Bresl. Maaß Acker guter 
onität, verhältnißmäßiger Wieſewachs 
gehört, die Gebäude in gutem Zuſtande, 
laudemialfrei, bin ich willens, baldigſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Kauflu⸗ 
ſtige können ſich täglich bei mir melden. 
Warmbrunn, den 12. Auguſt 1843. 
Ernſt Wehner, . 
Fleiſchermeiſter und Gaſtwirth. 
Wegen Kränklichkeit din ich geſonnen, meine in Henners⸗ 
dorf, bei Liebenthal, gelegene eingängige Waſſermuͤhle, wozu 
noch 6 Scheffel Breslauer Maaß Ausſaat gehörig, aus freier 
Hand zu verkaufen. Kau e können ſich bei mir melden. 
Hennersdorf, am 20. Auguff 1843. Carl Scholl. 


| 
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Eine Freiſtelle mit 40 Schfl. Aeckern 
und Wieſen, vollſtändigem Inventario 


und der ganzen Erndte, laudemialfrei, 


iſt für 1900 Thlr. zu verkaufen. Nach⸗ 
855 ertheilt der Buchbinder Hayn in 
önau. 


In dem gräflihen Forſte zu Siebeneichen, Loͤwenberger 
Kreiſes, iſt gut getrocknetes Brennholz von Eichen, Buchen, 
Birken, Weiden, Espen, ſichtenes Reißig, desgleichen auch 
fichtents und eichenes Stockholz, nach rheinlaͤndiſchem Maße, 


zu verkaufen. Auch eichene Kloͤtzer von verſchiedener Länge 


und Stärke, 2:, 3: und 4zollige eichene Bohlen, welche ganz 
beſonders zu empfehlen ſind, werden noch zum Verkauf aus⸗ 
geboten. Käufer koͤnnen ſich taglich bei dem Untetzeichneten 
melden. Siedeneichen, den 22. Auguſt 1843. 
Schultze, graͤflicher Revierförſter. 


| Ein Gaſthof 

in einer mittleren Provinzialſtadt det preußiſchen Oberlauſitz, 
an der Breslau⸗Dresdener Chauſſee gelegen, aus zwel durch⸗ 
aus maſſiven Häuſern mit der nöthigen Stallung für 20 und 
mehr Pferde, 2 großen Sälen, und den erforderlichen Stu⸗ 
ben beſtehend, mit 151 Berliner Scheffeln gutem pfluggän⸗ 
gigen Land und 44 Scheffeln Wieſe, fol aus freier Hand, 
ohne Einmiſchung eines Dritten, verkauft werden. 

Die Kaufs⸗ und anderweitigen Bedingungen theilt auf 
portofreie Briefe oder perſönliche Anfragen mit 

N der Stadt: Kämmerer Rödel 
in Reichenbach in der Laufig. 


= Mühlen ⸗Verkaufs⸗Anzeige. =. 
In einer angenehmen Gedirgsgegend iſt eine vortheilhaft, 
mit immer völligem, ohne manzelhaft werdenden Waſſer, ge⸗ 


legene, eingä 85 im beſten Bauzuſtande befindliche Mahl⸗ 


mühle, mit I Ackerlande und für zwei Kü 
hinlänglichem ee ee e 
Sefa 5 . ſind zu 4 57 — 

auf a ent ’ 2 
Meifter in ſtädtiſch Hermebeef bee e Ar ’ & 

3230 Bande delletriſtiſche Schriften, Romane und Theater- 
Fr 
L \ \ — 

? A. Waldow in Hirſchberg. 
Electricitäts⸗Ableüter, 
von Graham & Campe in London, 
welche fi bei Rheumatis nen, Zahn⸗ und Kopfſchmerz fo 
zweckmäßig bewährt haben, ſind für nachſte hende Orte nur 
allein zu haben bei A. Waldow in Hirſchberg, Buͤrgel in 
Schmiedeberg, Neumann in Greifenberg und Hoff mann 

in Landshut. { - 
ie vielſeitige Nachahmung und Verfälſchung der⸗ 
ſelben veranlaßt dieſe Anzeige.’ 


Außer den gangbarſten Sorten Ermelerſcher Rauchtabacke 
empfehle ich auch den fo beliebt gewordenen Rothſchild⸗ 
Knaſter, fo wie gute Cigarren A 55, 48, 40, 38, 33, 30, 
27, 20, 17 und 15 Sgr. pr. Kifte von 100 Stück zu ge⸗ 
neigter Abnahme. 

Schmiedeberg, den 21. Auguſt 1843. 

E. Goliberſuch. 


Ausverkauf. 
Veränderungs halber bin ich gesonnen, von heut 
ab mein Schnittwaaren-Lager gänzlich zu räumen, 
und empfehle solches zu geneigter Abnahme unter 
Einkaufs- Preisen. 
Greiffenberg, im August 1843. 
E. J. Hässler. 


— —— —— — — 
Moͤbel⸗ und Spiegel⸗Magazin. 

Endesunterzeichneter empfiehlt feinen Vorrath beſtehend in 
Schreibſekretalren, Damen⸗ und Herren⸗Bureaus, Toiletten: 
ſchränken, Komoden, Kleider: und Waſchſchränken, Spiegel: 
Servanten, Glasſchränken, Sophas, Sophatiſchen, Saulen⸗, 
Einfag:, Näh-, Klapp⸗ und Waſchtiſchen, Trimeaux, Wand⸗ 
und Sopha⸗ Spiegel, mit und ohne Unterſatz in Holz⸗ und 
Goldrahmen, Ro örſtühlen, Seſſein, Schlaf⸗Sophas, Bett⸗ 
ſtellen, alles im neueſten Geſchmack und dauerhaft gearbeitet, 
verkauft zu den ſolideſten Preiſen. 

Löwenberg den 8. Auguſt 1843. 

W. Pätzold, Tiſchlermeiſter. 


— Bibliothek⸗Verkauf. 

In Neurode, in der Grafſchaft Glatz, iſt eingetretener Fa⸗ 
milienverhältniffe wegen eine im beften Zuſtande befindliche, 
den neueren Anforderungen entſprechende beih⸗Bibliothek von 
2300 Bänden für den feſten Preis von 560 Rehlr. zu verkau⸗ 
fen. Das Nähere, wie 3. B. der Katalog, auf portofreie Aus 
fragen unter der Adreſſe: W. W. K. in Neurode, 


a 

Die zu Neu⸗Bernthen bei Hohen: Frirdeberg in gutem 
Bauſtande befindliche Schmiede nebft Handwerkzeug iſt aus 
freler Hand zu verkaufen. Zu derſelben gehört noch ein Daft: 
und Graſegarten nebſt einem Scheffel Acker. Kaufluſtige ers 
fahren das Nähere deim Eigenthümer J. C. G. Richter in 
Ober⸗Schreidendorf bei Landeshut. 


— —— 

Zwei Tonnen Lein- Ausfaat find bei dem Dominium 
Seitendorf, Schönauer Kreiſes, auf dem Bete zu verkaufen. 
— — — — 


Fichtne / und 2zöllige Pfoften zu Waſſerrädern, eichne, 
kieferne, ulmne Pfoften.von 2, 2'4, 3 und 4 ;ölliger Stärke, 


verſchiedener Länge, liegen zum Verkauf bei dem Müller⸗ 
Meiſter Schrödter zu Boberftein. 


Hygrometer, 
(die ſicherſten Wetter Anzeiget) 
das Stuck 5 Sgr., bei Waldow in de Bürgsl 
in Schmiedeberg, Hoffmann in Landshut, Neumann 
in Griiffenberg und Thamm in Goldberg. 


1 


i Die berühmten 
Anodim⸗Schnuren, 
(ſchmerzſtillende Halsbaͤnder) 
etprobtes Mittel, um das Zahnen bei den kleinen Kindern 
zu befoͤrdern, ſind ſtets in echter Qualitaͤt bei mir zu haben. 
g C. G. Nerger, Horndrechsler 

in Friedeberg a. Q. 


Wegen Veränderung ſind zu verkaufen: 
1.) Ein neues Fortepiano und eine Partie Meubles, 
2.) eine geſunde Fuchs ſtute im Tten Jahre, 
3.) ein offener einfpänniger Wagen. 
Dr. Link in Löwenberg. 


Alle Sorten ausgearbeitetes Leder find für moͤglichſt billige 
Preiſe zu haben in der Gerberei bei Eduard Lerch. 
Schoͤmberg, den 13. Auguſt 1843. 


Zwei gute Jagd⸗Dachſe ſtehen zu verkaufen; dei wem? iſt 
zu erfragen bei dem Buchbinder Herrn Hayn in Schönau. 


Tauben, 
einige ſchöne Mövchen und Pfautauben find abzulaſſen. 
Mo? erfährt man in der Expedition des Boten. 


Ein durabel gebauter Chaiſe⸗Wagen iſt fofort zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere beſagt die Expedition des Boten. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 

Ein mit gutem Zeugniß verſehener Wirthſchaftsſchrei⸗ 
der, der weniger auf Gehalt als auf Gelegenheit zu ſeiner 
weitern Ausbildung firht, ſucht ein anderweit's Unterfommen, 

Ebenfo ſucht ein Wirthſchafts⸗Beamter eine ander⸗ 
weite Anſtellung im Löwenberger oder Hirſchberger Kreiſe, der 
gute Zeugniffe deſitzt. Näheres durch die Kommiſſtons⸗ 
Agentur zu Flinsberg. f 


Landwirthſchaftliches Anerbieten. 

Ein Landwirth von geſetzten Jahren, in der Voraus⸗ 
fegung, mit Gott! nach Pflicht und Gewlſſen ſtets handeln 
zu können — wünſcht in einer ruinirten Landwirthſchaft 
untertzukommen, welche Wirthſchaft, behufs von andern 
Metiers, übergetretenen erprobt fein wollenden Oeconomen, 
von dem Daſein koͤnnenden in © gänzlich heruntergt⸗ 
ſetzt iſt; darauf reflectirende Herren zutsbeſiger oder Par⸗ 
ticufters wollen gefälligſt das Nähere in der Expedition des 
Boten bekunden. 


—— — 

Ein kräftig geſundes Mädchen, von rechtiſchen Eltern, 
welches im Rechnen und Schreiben nicht unerfahren und das 
deſte Zeugniß über ihre Brauchbarkeit und gute Führung bei: 
zubringen im Stande iſt, wünſcht als Ladenmädchen oder 
Schenkſchteußerin jetzige Michaeli ein anderweitiges Unter⸗ 
kemmen. Diefelbe fieht mehr auf eine gute Behandlung als 
auf hohen Lohn. Das Nähere ertheilt auf frankirte 
die Eſchrich'ſche Buchhandlung in Löwenberg. 


Geld ⸗ Verkehr. 
2200 Rthlr. werden zur erſten Hypothek auf ein Haus 
mit Scheuer und cired 30 Beesl. Scheffel Aecker und Wirfen 
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rieſe 


geſucht. Der Erwerbspreis war im Jahre 1813 3200 Rthlr. 
Seldſtdarleihern wird die hierüber lere der 
Agent Roh de hier zur Anſicht ee ge 


re ————ß;r᷑rcg r:8̃ĩðx2. — 

2000 Rihlr., im Ganzen, oder auch gerhellt in Poſten 
zu 500 Mthlr., liegen gegen völlig de 88 
zu 4 Proc. Zinſen zum Ausleihen bereit und it in der Exped. 
d. Boten das Nähere zu erfohren. 


— j-A2——v—ĩ —yV— . —— fiwçͤÿô 

6000 Rthlr. werden gegen puplllariſche Sicherheit auf 
ein Srundſtück, wobei Acer und Wieſen, geſucht. Das 
Naͤhere ſagt die Exped. d. Boten. 


Tapftale von 300, 450, 500, 600, 1000 und 8700 
Rthte,, im Ganzen oder getheilt, find ſogleich zu verleihen, 
Das Nähere ſagt der Commiſſionalt Meyer zu Hirſchderg. 


0 Lehrlings⸗Geſuche. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, der die Gerberei erlernen 
will, findet unter den annehmbarſten Bedingungen ein baldis 
ges Unterkommen. Bei wem? weiſet die Expedition des 
Boten nach. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat, die Sei⸗ 
ler-Profeſſton zu erlernen, findet ein Unterkommen bei 
dem Seilermeiſter Alte in Löwenberg. 


Zu ver miethen. 
Vor dem Burgthor find zwei Stuben nebſt Küche und 
Kammer zu Michaeli d. J. zu vermiethen. Näheres in der 
Expedition des Boten. 


Eine freundliche Wohnung von zwei Stuben, wo üderall 
freie Ausſicht iſt, nebſt dem dazu gehörigen Gelaß, iſt in 
Nr. 904, vor dem Langgaſſen⸗Thore, zu vermlethen und 
Michaeli zu beziehen. 


Zu vermiethen iſt bald eine freundliche Wohnung, beftehend 
aus 2 heizbaren Studen, Alkove, Sommerſtübdchen, lichter 
Küche, Kammern, Keller und Holzſtall. Nähere Auskunft 
ertheilt Agent P. Wagner vor dem Burgthore zu Hirſchberg. 


Ein Wiener Flügel⸗Fortepiano iſt zu vermiethen, und wird 
naͤhere Auskunft darüder erthellt in dem Hauſe des Herrn 
Riemermeiſter Weiſe, äußere Schildauer Gaſſe. a 


Zwei freundliche Stuben im zweiten Stock, nebſt Zubehör, 
find zu Michaeli zu virmitthen beim Herrn Tuchhaͤndler 
Stuhr auf der dunklen Burggaſſe. 5 


Die Wohnung, deſtehend aus 4 Zimmern, Küche nebſt 
Zubehör, in Schnädelbachs Wintergarten, iſt von Michaeli 
d. J. ab zu vermlethen. 


e funden. 

Gefunden wurde am RER, den 20,d,, ein Sennen⸗ 
ſchirm; der Eigenthümer kann Ba gegen Erftattung 
100 Inſertlonsgebühren beim Gärtner Wittig in Empfang 
nehmen. 


8 Berfonen fin t 1 oh bei S 

aft er Falkenhain be chönau 
bedarf ig m einjährigen Kinde einer jungen 
oder doch noch rüftigem Kinderfrau oder Kinder s& chleußerint, 


Ein Laufburfhe kann zum 1. September bei mir unter 
ſoliden Bedingungen eintreten. Waldow. 


ER Verloren. 

Das Viertel Gewinnlos Nr. 80776. zur 1 ſten Klaſſe 88. 
ſter Lotterie iſt dem rechtmäßigen Spieler abhanden gekom⸗ 
men; weshalb ich vor dem Ankauf hiermit warne. b 

Loͤwenberg, den 20. Auguſt 1843. 

J. C. H. Eſchrich. 

Am 21. Auguſt Adends ift eine ftählerne Brille in grünem 
Futteral, vom Fuße des Hausderges dis zur Ohmann'ſchen 
Tabagie verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erge⸗ 
benft erſucht diefelbe gegen eine angemeſſene Belohnung in der 
Exped. d. Boten abzugeben. 

Ein Granatenhalsdand iſt vom Markt bis vor das Burg⸗ 
thor verloren gegangen. Der ehrliche Finder erhält in der Ex⸗ 
pedition d. Bl. eine angemeſſene Belohnung. 


Einladungen. 

Zur Feier der Erinnerung an die Schlacht an der Katzbach 
Sonnabend, den 26. Auguſt, auf dem Kavallerberge, ladet 
auch Unterzeichneter in die Adlerburg ergebenft ein. 

Exner. 

Sonntag, den 27. Auguſt, ladet zur Erndte⸗Kirmes 

ergebenſt ein J. Schneider in Cunnersdorf. 
Einladung. 

Donnetſtag, den 24. Auguſt, ladet zu friſch geſottenen 
Karpfen, ſo wie auch Sonntag, den 27., und Montags, 
den 28., zu Concert und Tanzmuſik ganz ergebenſt ein 


Schwarzbach, den 22. Auguſt 1843. . 
Carl Strauß. 


Ergebenſte Einladung. 

Auf vielſeitiges Verlangen werde ich Dienſtag und Mitt⸗ 
woch, den 29. und 30. d. Mts., ein Stich ſcheiben⸗ Schießen 
veranſtalten, wozu ich mir die Ehre gebe, alle Freunde und 
Liebhaber dieſes Vergnuͤgens ergebenſt einzuladen. 

Weiner, Brauer in Buchwald. 


Kaffee- und Zucker⸗ Schießen 
auf den 4. und 5. September in Londes hut im Schiefhaufe, 
in bekannter beliebter Art. Knobloch. 
Einladung. 

Den 96. Auguſt wird, wie bekannt, die 
Schlacht bei der Katzbach auf dem Willen⸗ 
berge gefeiert werden, wobei großes Horn⸗ 
Inſtrumental⸗Konzert und Abends Illumi⸗ 
nation ftattfinden wird. Zu dieſer denkwür⸗ 
digen Feier ladet ergebenſt ein 

Tartſch, Brauermeiſter. 
Willenberg, den 20. Auguſt 1843. 


— —ͤ—— — — nen 


Wechsel- Course. 3 
Amsterdam in Car. # „ „ „ 2 on — 140% 
Hamburg in Bao „ „„ „ z 150%, 2 
Dies „ „„ „ „ „„ „ 21 Men 3 1494 
Lenden für ı Pfd. St. „ „ „ Mon- — 6. 26 
Leipeit im 14 Thaler-Fus » „ dVista aa — 
Dite s „ 9 „ 0 „ Messe 2 
Augsburg E O g un 2 Mon. a — 
Win s % „„ © „ „ 21 Men. NN 104% 
Bein ss» „ „ „ „ AV — 99%, 
bn ı 0 „„ „ „ „ „„ „Nen. — 99 

Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducstenn „ — — 
Kaiserl. Ducst enn 967 - 
Friedrich- d'r 1.9 0 0 0 0 0 — 113% 
Leuisd'rB 0 2 ee 0 0% 111 — 
Peln. Ceurent „„ „„ „„ „6 „ — — 
Polnisch Papier- Geld 2 „„ — 98 
Wiener Banknoten 150 Fl. 1057 4 — 
Bitecten-Courae. 2 
Staats - Schuld - Scheine 8823 1 10414 2 
Seehandl.- Pr. - Scheine 4 so RU. — 80. 
Gr. Herz. Pes. Pfandbriefe s » | 4 106% es 
. 3.28 1 206E001% 2 
Schles. Pfandbriefe ven 1000 RAU. 3 — — 
eit. dite ss - 341 102%; — 
dite Ltr. B. Pfandbr. 1000 4 SE” ner 
dite dite soo - 4 = 105% 
Eisenbahn- Actien O/S. = = # 4 115 — 
dite ait Prieritäitse = = | 4 104%, — 
Freiburger Eisenbahn - Astien vell 
eingezabt = = ns 9 4 — 119½ 
Disconte er ER I — 4 - 


— é' .. — — —u—½ 
Getreide- Markt: Preife. 


Hirſchberg, den 22. Auguſt 1843, 


Der w. Weizen. g. %8 Roggen. f ®erfie, daher. 
Scheſſel. rer. ſer. p. N rtl. for. pf. eh 


Bat 2 12— 2 7 ah [fs 
Mittler 2 7 — 2 Am 2.—1— 1019 — 107 — 
Niedriger 2 6ʃ— 2 2 1 20 17116 — 
Erbfen 4 Osçſter 2 I Mittler 118 —1 
—e e — . — — 
Jauer, den 19. Auguſt 1843. 

be 2 8. — 2 A + 11241 9 — 
ittiee 2 6,—| 2 25 1.224 1,10) — N 21— 
Miedriger | 2 a1 2 — 1 20 - ii Fall 


Loͤwenberg, den 14 Auguſt 1843, 
Hoͤchſter 3 2.15 —1 2.10,— 2, 9,.— 11 21—1 1: 61— 


